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ſtetig gebeſſert. 


den diplomatiſchen Vertretern 


Bezugspreis: 


Ausgabe: 


Für den Monat März 


koſtet die Tberrgr Pele mil be. „Su: 

rirten Sonntagsblatt“ dur e Poſt be⸗ 

2 ** Mr. in den Ausgabeſtellen 0,60 
ark 


Mark. 

Beſtelluugen nehmen an ſämmlliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
bekannten Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 
— . — —. 


2 Nachtragsetat. 


Dem Bundesrath iſt ein Nachtrag zu 
dem Reichshaushaltsetat für das Rechnungs⸗ 
jahr 1901 zugegaugen. An fortdauernden 
Ausgaben werden gefordert 2 302 738 Mk., 
an einmaligen und zwar: Aus Anlaß der 
Expedition nach Oſtaſien 120682000 
Mark. Zur Erklärung dieſer letzten For⸗ 
derung wird geſagt: Das thatkräftige Ein⸗ 
greifen der Mächte hat die Lage in China, 
wenn auch langſam, fo doch merkbar und 
Mit dem deutſchen Oberbe⸗ 
fehl kam Einheitlichkeit in die militäriſchen 
Operationen der verſchiedenen Kontingente. 
Die günſtigen Wirkungen find nicht ausge⸗ 
blieben, größere militäriſche Unternehmungen 
über das beſetzte Gebiet hinaus werden vor⸗ 
ausſichtlich nicht mehr erforderlich fein und 
nur noch kleinere Beruhigungsſtreifzüge in⸗ 
nerhalb jenes Gebiets in Frage kommen. 


Unter dem Eindruck des gemeinſamen mili⸗ 


täriſchen wie politiſchen Vorgehens der 
Mächte hat die chineſiſche Regierung die von 
in Peking in 
einer Note zuſammengefaßten und von allen 
Mächten für unerläßlich erachteten Friedens⸗ 
bedingungen ohne Vorbehalt angenommen 
und nur zu einzelnen Punkten „Wüuſche“ 
geäußert. Eine befriedigende Beendigung 
der chineſiſchen Wirren erſcheint unnmehr ge⸗ 
ſicherter, wenn ſich auch über den Zeitpunkt, 
bis zu welchem das Ziel erreicht ſein wird, 
eine beſtimmte Vorausſetzung noch nicht 
machen läßt. Die weiteren Verhandlungen 
werden ſich mit Einzelfragen, namentlich mit 
der von China zu leiſtenden itſchädigung 
une den dafür zu treffenden finanziellen 


Glück. 


Eine Lotterie⸗Geſchichte von Karl Pauli. 


1 (Nachdruck verboten.) 
a Die ganze Stadt war davon voll. Iſt 
as ein Glück! Nein die haben Glück! Das 
ſind Glückskinder! Dieſe Glückspilze! 
neunt man Glück! So klang es von 
morgens bis abends, ſobald nur die Sprache 
darauf kam, und tagelang ſprach man von 
nichts anderem, als von den vier armen 
Schluckern, die zuſammen das große Los ge⸗ 
wonnen hatten. Und wenn wirklich einmal 
des Tages Laſt und Hitze die Leute zwang, 
ihren Gedanken eine andere Richtung zu 
geben, ſo kam man doch immer wieder da⸗ 
rauf zurück, und unaufhörlich ging das Ge⸗ 
rede: was das für ein Glück ſei! Wie 
glücklich ſie ſein müßten, ſolche Leute! Wer 
hätte das gedacht! — Und die vier Menſchen, 
um die ſich faſt keine Seele gekümmert 
hatte, waren mit einem Schlage die ange⸗ 
5 uſten Perſönlichkeiten der Stadt, geachtet, 
Wa“ umworben, umſchmeichelt und ange⸗ 


war aber waren dieſe vier Glücklichen? 
ſchlecht en einfache, ehrliche Leute, die ſich 
8 wareund recht durchs Leben brachten. 
drei Chan der Hutmacher Tobias und ſeine 
Neubert ubregarniſten: der Gerichtsſchreiber 
2% der Haundlungskommis Taul und 
Deckert, und das Glück, deſſen 


Das Los 


hatt 
allein gehört, halt augs dem Hutmacher 


Boch e vier Jahren 
{ ochzeitsge E 
8 und ſeit der Zeit Wet 
en zwei Jahre hatte er es allein ge⸗ 
9 „als aber Familienzuwachs kam und 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne 


täglich abends mit Ausnahme der Sounn⸗ und Feittage, 


Veranſtaltungen zu beſchäftigen haben. 
es, um die chineſiſche Regierung zum Ein⸗ 
gehen auf eine befriedigende Regelung zu 
nöthigen, eines militäriſchen Druckes bedarf, 
iſt die unverminderte Belaſſung der in China 
vorhandenen deutſchen Streitkräfte vorläufig 
noch unerläßlich. Demeuntſprechend 
Koſtenbedarf einſtweilen auf das volle Rech⸗ 
nungsjahr veranſchlagt worden. Werden die Fahrzeugſchuppens in Bautzen wurde abge⸗ 
deutſchen Streitkräfte, wie aller Wahrſchein⸗ lehnt; von der Forderung von 450 000 Mk. 
lichkeit nach anzunehmen iſt, gauz oder zum 
Theil vor dem 31. März 1902 in die Heimat 
zurückbefördert, ſo treten entſprechende 
ſparniſſe ein. Im einzelnen vertheilen Sich | auch die erſte Rate für 
die Ausgaben wie folgt: 


Bei der Verwaltung des 


Das 


Tobias als Juhaber des Loſes empfing da 
Glücks⸗Telegramm. 
Schreck, als er den Telegraphenboten ſah. . 5 b 5 
Er hatte außer bei feiner Hochzeit noch nie enden. Dazwiſchen ſchrie er immmer wieder: 
eine Depeſche bekommen. Znerſt dachte er „Das große Los! 
an einen Unglücksfall in der Familie, trotz⸗ 
dem er gar keine nahen Verwandten hatte. Perſon mit einem bleichen mageren Geſicht 
Aber gleich darauf durchzuckte es ihn wie ein und nichtsſagenden, waſſerblauen Augen ſaß Iſpielt!“ 


monatlich 75 Pf., 
Beftellgeld. 


Da 


iſt der 


100 200 000 Mt. 
17 500 000 „ 


1285 000 „ 
437 000 „ 


Reichsheeres 

Bei der kaiſerl. Marine 

Bei der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen » Verwaltung 

Penſionen, Wittwen⸗, 
Waiſengelder ꝛc. 

Koſten einer Denkmünze 
für die Theilnehmer an 
der Expedition 

Uunterſtützung hilfsbedürf⸗ 
tiger Familien von 
Theilnehmern 

Für Kabelverbindungen 
zwiſchen Tſingtan 
und Tſchifu und zw. 
Tſingtau und Shanghai 400 000 „ 


zuſammen 120 682 000 „ 


160 000 „ 


700 000 „ 


Von den übrigen Forderungen des Nach⸗ 
tragsetats find noch zu erwähnen 163500 
Mk. zum Ankauf eines Gebäudes für die 
Geſandtſchaft in Bern; zur Erweiterung der 
Dienftwohnung des Staatsſekretärs des 
Auswärtigen Amts 95000 Mk.; zur Ge⸗ 
währung von Theuerungszulagen an die ge⸗ 
ſandtſchaftlichen und Konſulatsbeamten in 
China 60 000 Mk.; zum Erwerb von Grund⸗ 
ſtücken in Peking für die Erweiterung und 
Sicherung der deutſchen Geſandtſchaftsan⸗ 
lagen 100 000 Mk.; zur Juſtandſetzung des 
Dienftgebändes, des Gartens und der In⸗ 


ventarienſtücke in der Wohnung des Reichs⸗ 


kanzlers 224000 Mk. 

— ͤ— — — —— 
die Ausgaben größer wurden, wurde es ihm 
mit der Zeit ſehr ſchwer, die nicht unbedeu⸗ 
tenden Raten aufzubringen, und er hatte 
ſich, wiewohl mit ſchwerem Herzen entſchließen 
müſſen, Mitſpieler zu ſuchen, die er denn auch 
ante in ſeinen drei Chambregarniften gefunden 
atte. 


Die drei jungen Leute wohnten ſeit ſeiner 
Verheirathung bei ihm und erhielten auch 
die Koſt in ſeinem Hauſe. Das Verhältniß 
der drei untereinander ſowie auch ihm, dem 
Wirth, gegenüber, war herzlich und ge⸗ 
ſtaltete ſich durch das Los, das ſie nun ge⸗ 
meinſam ſpielten, noch vertraulicher. Gleiche 
Furcht und Hoffnung bringen die Menſchen 
näher zuſammen. Hatte auch Tobias ungern 
dreiviertel des Loſes weggegeben, ſo war 
er doch von einer großen Sorge befreit. 
Das Viertel zu bezahlen fiel ihm nicht ſchwer, 
Taul und Neubert, die in feſten Stellungen 
waren, zahlten pünktlich jeden Erſten ihren 
Beitrag, nur Deckert, der kein beſtimmtes 
Einkommen bezog, blieb mitunter mit der 
Zahlung etwas im Riickſtande, und bei der 
letzten Einlöſung hatte Tobias 5 Mark 50 
Pfennig für ihn auslegen müſſen. Das war 
zu der Ziehung, die ihnen den Hauptgewinn 
in den Schoß werfen ſollte. 


„Ja, die Glücklichen! Das war ein 
Morgen! Das war eine Nachricht! Das 


war ein Glück und ein Jubel ohne Ende! 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchlußßz Nr. 57. 


Freitag den 1. März 1901. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
JInu⸗ und Auslandes. 
Annahme der Anzeigen 


Aus der Budgetkommiſſion des 
Reichstages. 


Ju der Budgetkommiſſion des Reichstages 
wurde am Freitag zunächſt das Extraor⸗ 
dinarium des Militäretats für das ſächſiſche 
Kontingent berathen. Die Forderung von 
261000 Mk. für den Erweiterungsbau eines 


zum Neubau eines Intendauturgebäudes in 
Dresden wurden 100 000 Mk. geſtrichen und 


Er⸗ nur 350000 Mk. bewilligt. Geſtrichen wurde 


ein Dienſtgebäude 
des Bezirkskommando 2 in Dresden, ferner 
75000 Mk. zur Einrichtung eines Garuiſon⸗ 
begräbnißplatzes in Dresden und die erſte 
Baurate von 250 000 Mk. für eine Kaſerne 
für eine Eskadron Jäger zu Pferde in 
Leipzig. Beim württembergiſchen Etat wurden 
die erſte Rate für ein Dienſtgebände des 
Bezirkskommandos in Ravensberg und die 
letzte Rate zur Herrichtung eines Exerzier⸗ 
platzes für die Garuiſon in Tübingen 240 000 
Mk. geſtrichen. Am Nachmittag berieth die 
Kommiſſion die Einnahme an Zöllen und 
Verbrauchsſteuern, wobei Staatsſekretär Frhr. 
v. Thielmaun mittheilte, der neue Zolltarif 
werde erheblich mehr ſpezialiſirt werden und 
Abhilfe für zahlreiche Klagen ſchaffen. Die 
Auſätze der Regierung wurden durchweg ge⸗ 
nehmigt. 

Am Dienſtag erledigte die Budgetkom⸗ 
miſſion die Etats des allgemeinen Peuſions⸗ 
fonds und des Reichsinvalidenfonds. Hierzu 
lag ein Autrag der Abgg. Graf Oriola 
(uatlib.) und Müller-Fulda (Ztr.) vor, den 
Fonds. für hilfsbedürftige Veteranen von 
4080 000 Mk. auf 4 800 000 Mk. zu er⸗ 
höhen. Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann 
beſtätigte, daß nach den Erhebungen des 
Reichsſchatzamtes gegenwärtig im Reiche noch 
7342 Veteranen vorhanden ſeien, welche 
wohl berechtigt find zum Empfange einer 
Invalideupenſion, aber noch nichts erhalten 
haben. Auf Anfrage des Abg. Dr. Paaſche 
theilte der Staalsſekretär ferner mit, vor 
6 Jahren habe das Kriegsminiſterinm feſt⸗ 
geſtellt, daß damals noch 710 000 Kriegs⸗ 
theilnehmer vorhanden waren, ausſchließ⸗ 
— ——:—— ——ü—hm M—ꝛ—ꝛ— 
freudiger Schreck: heute war ja der letzte 
Ziehungstag. 

„Frau! Frau!“ rief er, noch im Korridor 
ſtehend, „das ſcheint was gutes zu ſein!“ 
Dann riß er die Depeſche, die unter ſeinen 
erregt zitteruden Fingern nicht gleich auf⸗ 
gehen wollte, gewalſam auf und verſuchte, 
den Juhalt zu leſen, was ihm jedoch, da es 
auf dem Korridor dunkel war, nicht recht ge⸗ 
lingen wollte. 

Die Frau kam herzugelaufen: „Was iſt 
denn?“ fragte ſie. 

Er antwortete nicht. „Haut — — — 
— tiere“ — hatte er entziffert. Eiligſt lief 
er au ihr vorbei in die Küche, dort hielt er 
das Papier aus Licht. 

„Hauptgewinn, gratuliere!“ Jetzt las er 
es ganz deutlich. 

„Was iſt denn?“ rief die Faan, die ihm 
nachgerannt kam. 

Er rang uach Luft. DE 

„Da — da — da,“ ſtammelte er, daun 
ſpraug er plötzlich mit beiden Füßen zugleich 
in die Höhe und ſchrie: „Das große Los! 
Haha, das große Los! Haha, das große 
Los!“ 5 

Die Frau erſchrack ſo, daß ſie ſich, ohne 
ein Wort zu jagen, niederſetzte; fie war ganz 
blaß geworden, nach Frauenart hielt ſie die 
Hand an die Wange. 

Der Mann ſchrie wieder aus Leibes⸗ 


8 kräften: „Das große Los! Das große Los!“ 
Er bekam ſchon einen] Dann lachte er mit verzertem Munde laut 


und ſtoßweiſe, ſein Gelächter wollte nicht 


Das große Los!“ 
Die Frau, eine kleine, magere, bloude 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 1 f e 
0 N Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen 


ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „ 


für die nächſte Aus 


fals hilfsbedürftig anerkannt ſeien. 


Anzeigenpreis: N 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


nvalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
en auderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


abe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags, 


IIX Jahrg. 


von a 


lich der Invaliden. Zur Zeit ſeien 
noch etwa 600 000 vorhanden, wovon a 

0. 
Speck (Ztr.) beantragte, den Reichskanzler 
zu erſuchen, darauf hiuzuwirken, daß künftig 
die Beihilfen für hilfsbedürftige Veteranen 
unter beſonderem Titel im Etat eingeftellt 
werden. Ferner will er ſtatt 4080 000 Mk. 
eingeftellt haben 5 200 000 Mk. In Ver⸗ 
bindung mit dieſen Anträgen wurde der im 
Plenum von dem Abg. Nißler (konf.) geſtellte 
Antrag auf Abänderung des Geſetzes über 
den Reichsinvalldeufonds berathen. Dieſer 
Autrag wurde vom Staatsſekretär v. Thiel- 
mann als unannehmbar bezeichnet, da ſich 
deſſen finanzieller Effekt nicht überſehen laſſe. 
Bei der Abſtimmung wurde die Reſolntion 
Speck angenommen, den Autrag Nißler dem 
Reichskanzler zur Anſtellung weiterer Er⸗ 
hebungen zu überweiſen. Ferner gelangte 
eine Reſolntion von Tiedemann (Rp.) zur 
Aunahme, den Reichskanzler zu erſuchen, 
dafür ſorgen zu wollen, daß die Auszahlung 
der Beihilfen an Veterauen womöglich vom 
Tage ihrer Anerkennung au erfolge. Auch 
der Antrag Speck auf Einſetzung eines be⸗ 
ſonderen Titels für hilfsbedürftige Veteranen 
und Erhöhung der Summe von 4080 000 
Mk. auf 5 200 000 Mk. wurde angenommen. 
Damit war auch der Autrag Oriola erledigt. 
Die eingegangenen Petitionen wurden, ſoweit 
ſie ſich auf Unentgeltlichkeit der ärztlichen 
Atteſte beziehen, dem Reichskanzler zur Er⸗ 
wägung überwieſen. 

Am Mittwoch begann die Budgetkommiſſion 
die Berathung des Marineetatd. Der Re⸗ 
ferent Müller⸗Fulda erklärte, daß die beun⸗ 
ruhigenden Meldungen der Preſſe wegen 
neuer Forderungen für Geſchütze, Kauoneu⸗ 
boote 2c. der Begründung entbehren. Die 
Bedingungen, welche der Reichstag an die 
Bewilligung der letzten Flottenvorlage ge⸗ 
knüpft habe, ſei noch nicht voll erfüllt, das 
Saccharinſteuergeſetz fehle und die Oeffnung 
der Grenze für polniſche Arbeiter ſei noch 
nicht durchgeführt. Staatsſekretär v. Tirpitz 
verwahrte ſich dagegen, daß unter feiner 
Verwaltung übermäßige Ueberſchreitungen 
vorgekommen ſeien, im Gegentheil hätten ſich 
dieſelben fortgeſetzt vermindert. Die dies⸗ 
—5—— . .. 
noch immer am ganzen Leibe zitternd auf dem 
Küchenſtuhl. 

„Wieviel, wieviel iſt denn das?“ fragt 
ſie mit bleichen Lippen, obwohl ſie es ſehr 
gut wußte, denn alle zuſammen hatten ſchon 
häufig vorher ausgerechnet, wieviel auf jeden 
käme, wenn ſie das große Los gewinnen 
würden. 

Welcher Lotterieſpieler hätte das noch nicht 
gethan! 

„Fünfmalhunderttauſend Mark! Weib!“ 
ſchrie der Mann. „Fünfmalhunderttauſend 
Mark! Eine halbe — Weib! Was iſt denn!“ 
unterbrach er feinen Jubelhymnus erſchreckt, 
als er ſah, wie fein Eheweib plötzlich wie 
ein Stück Holz umkippte und vom Stuhle 
fiel, daß es nur ſo plumpte, wie er ſpäter 
erzählte. Schnell nahm er einen Topf mit 
Waſſer und goß der Ohnmächtigen den Ins 
halt ins Geſicht. Daß er warmes Waſſer 
genommen hatte, ſchien nichts zu verſchlagen, 
denn die Frau öffnete ſofort die Augen. 
Vielleicht iſt auch die Anwendung von 
warmen Waſſer bei Ohnmachten, die ein 
freudiger Schreck erzeugt, richtiger. Tobias 
dachte nicht darüber nach, edel, hilfreich und 
gut half er ſeiner Frau aufſtehen und ſetzte 
ſie wieder auf den Küchenſtuhl! 

„Mach doch keine Geſchichten!“ murmelt 
er halb ärgerlich, halb beſorgt. 

„Fünfmalhunderttauſend!“ flüſterte die 
Frau, ſich das Waſſer aus dem Geſicht 
wiſchend. 

„Eine halbe Million! Eine halbe Mil⸗ 
lion!“ rief er. „Denk mal — eine —“ 
plötzlich ſtutzte er, und ſich mit der Fauſt 
vor den Kopf ſchlagend, ſchrie er: „O ich 
Ochſe! Ich Ochſe! Ich vernagelter Ochſe! 
Warum habe ich nicht allein weiter ge⸗ 


malige Etatsüberſchreitung rühre zum Theil 
daher, daß infolge der Chinagexpedition die 
Werften entlaſtet wurden und um Arbeiter⸗ 
entlaſſungen zu vermeiden, eine ſchuellere 
Förderung von Neubauten ſtattfand. Die 
Frage, ob techniſche Neuerungen hervorge⸗ 
treten ſeien, die geeignet wären, das Flotten⸗ 
geſetz wieder zu ändern, verneinte der Staats⸗ 
ſekretär. Auf Aufrage des Abg. Speck (Ztr.) 
über die auswärtige Lage erklärte Staats⸗ 
ſekretär Tirpitz, daß eine Verſtärkung der 
Auslandsſchiffe in nächſter Zeit nothwendig 
werden würde. Admiral Tirpitz gab ſodaun 
auf Erſuchen eine eingehende Darſtellung des 
Uutergauges des „Gneiſenau“. 
Offiziere haben ihre volle Schuldigkeit ge⸗ 
than. Der Platz auf der Rhede von 
Malaga, auf dem die „Gneiſenau“ lag, ſei 
der richtige geweſen. Er ſelbſt habe einſt 
dort gelegen und kenne daher die Verhält⸗ 
niſſe genau. Der Wind ſei plötzlich umge⸗ 
ſprungen und ſturmartig geworden, das 
habe niemand vorherſehen können. Wahr⸗ 
ſcheinlich habe ſich der Anker gelöſt und das 
Schiff ſei ins Treiben gekommen. In den 
inneren Hafen habe das Schiff wegen ſeiner 
Uebungen nicht gehen können. Die Keſſel 
des Schiffes ſeien zwar alt, aber doch abſolut 
ſicher geweſen. Auf eine weitere Anfrage 
Müller⸗Fuldas antwortete Tirpitz, der neue 
Schiffstyp des Panzerkreuzers „Fürſt Bis⸗ 
marck“ habe die ſchnellſte Ausreiſe gemacht 
und ſich ſo bewährt gezeigt, daß er ſich in 
allen Meeren der Welt als ſeetüchtig zeigte. 
1 ke wird die Berathung fort⸗ 
geſetzt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Nachdem Reichskanzler Graf v. Bülow 
in der Reichstagsſitzung vom 21. Mts. eine 
Aufbeſſerung der Bezüge für alle Kriegs⸗ 
invaliden und Kriegshinterbliebenen aus den 
bisherigen Feldzügen für dringlich und un⸗ 
aufſchiebbar erklärt hatte, iſt von ihm ſofort 
die Ausarbeitung eines eutſprechenden Ge⸗ 
ſetzentwurfs wegen höherer Ver⸗ 
ſorgung der Kriegsinvaliden, ſowie 
der Kriegshinterbliebenen des Reichsheeres, 
der Marine und der Schutztruppen veraulaßt 
worden, welcher mit kaiſerlicher Ermächti⸗ 
gung dem Bundesrath am Mittwoch zuge⸗ 
gaugen iſt. 

Dem Landtage ging der Geſetzent⸗ 
wurf zu, betr. die Organiſation der 
allgemeinen Landesverwaltung 
in den Stadtkreiſen Berlin, Schöneberg, 
Charlottenburg und Nixdorf. 

Ueber die Geſtaltung des in der Thron⸗ 
rede angekündigten Geſetzentwurfs 
betr. die Dotation der Provinzen 


werden der Finanzmiuiſter Dr. v. Miquel 
und der Miuiſter des Innern Frhr. von 
Rheiubaben am 28. d. Mts. demnächſt 


eine Konferenz mit deu Landeshaupt⸗ 
leuten und Landesdirektoren der preußiſchen 
Provinzen abhalten. Das Dotationsgeſetz 
wird kaum vor Oſtern an den Landtag ge⸗ 
langen. 

Zur 2. Berathuug des Kultusetats im 
Abgeordnetenhauſe beantragt das Zentrum: 
Die Staatsregierung aufzufordern, baldigſt 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welche 
die beſonderen Beſchränkungen und 
Erſchwerungen, welchen die Kranken⸗ 
pflege und die ſonſtige Uebung werkthätiger 
Nächſtenliebe ſeitens der Mitglieder katho⸗ 


„Wir bekommen ja auch jo ein ſchönes 
Stück Geld!“ ſagte die Frau. 

„Das ſchon, — ja gewiß!“ autwortete 
der Mann. „Aber denk' mal, wir konnten 
es doch allein haben — o ich Ochſe!“ 

„Wer weiß, ob dann das Los gewonnen 
hätte!“ bemerkte ſie. 

Das ſchien ihm einzuleuchten. „Du haſt 
ſo recht!“ ſagte er. „Es langt auch 
o!“ 

Das Kind, ein Baby von drei Monaten, 
das dritte ihres Ehebundes, ſchrie. Die 
Frau erhob ſich und ging in das Wohn⸗ 


zimmer. 


Tobias folgte ihr. Gedankenlos hielt er 
die Depeſche noch immer in der Hand. Er 
hätte gern etwas gethan, etwas unternommen, 
wußte er aber nicht was. Endlich ging er 
ins Schlafzimmer und begann ſich anzu⸗ 
kleiden; er wollte zu ſeinen Bekannten laufen, 
um ihnen ſein Glück zu verkünden. Plötzlich 
bejaun er ſich anders — nein — es war 
beſſer, ſie erfuhren es ſo ſpät wie möglich; 
am liebſten wäre es ihm geweſen, wenn 
niemand etwas davau erfahren hätte. 

Die Frau kam wieder zu ihm, trotzdem 
das Kind noch immer ſchrie. Sie ſtellte ſich 
vor ihn hin — er band ſich eben den 
Shlips um — und ſah ihn mit ihren 
wafjerfarbenen, nichtsſagenden Augen ſelig 
lächelnd an 

Es fie’ 
garnicht 
er ſie 


herne 


auf, daß ſie doch eigentlich 
zübſch ſei. Dennoch umarmte 
and tanzte mit ihr in der Stube 


(Fortſetzung folgt.) 


Die leitenden 


liſcher Orden 
aregationen unterworfen iſt, 
ſtellung derſelben mit den Mitgliedern an⸗ 
derer der Krankenpflege gewidmeten Ver⸗ 
einigungen aufgehoben werden. 

Der König von Italien ließ dem Mi⸗ 


und ordeusähulicher Kon⸗ 


behufs Gleich⸗ | deutscher Schuhwaarenhändler 


eines Verbandes 
iſt am Mon⸗ 
tag in Berlin in einer zahlreich beſuchten 
Verſammlung von Detailhändlern der Schuh⸗ 
waarenbrauche beſchloſſen worden. Der 
Verband bezweckt die Vertretung der gemein⸗ 


— Die Begründung 


niſter des Innern, Giolitti, 100 000 Lire zu⸗ſamen Intereſſen der Branche, Maßnahmen 


gehen, um 
gunſt dieſes Winters am meiſten geſchädigten 
Bevölkerung zur Vertheilung bringen zu 
laſſen. 

—ä ‚ . . . — .' — — — 


a Deutſches Reich. 


Berlin, 27. Februar 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, der heute 
Morgen 7 Uhr 40 Min. in Berlin eintraf, 
unternahm vormittags einen Spaziergang im 
Thiergarten und hatte darauf eine Be⸗ 
ſprechuug mit dem Reichskanzler Grafen von 
Bülow im Auswärtigen Amt. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin begingen 
an dieſem Mittwoch die zwanzigſte Wieder⸗ 
kehr ihres Hochzeitstages. General v. Pleſſen 
überbrachte die Glückwünſche der Offiziere 
des kaiſerlichen Hauptquartiers und über⸗ 
reichte einen mit den ſelteuſten Orchideen, 
Flieder, Maiblumen und Veilchen gefüllten 
koſtbaren Blumenkorb. 

— Aus Kronberg wird berichtet: Der 
König von Eugland verweilte heute Vor⸗ 
mittag von 11 Uhr ab bei der Kaiſerin 
Friedrich und begleitete dieſelbe ſpäter auf 
der Spazierfahrt durch den Park. Au der 
Frühſtückstafel nahmen der König, die 
Kronprinzeſſin von Griechenland, die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl von Heſſen und das Ge⸗ 
folge theil. Dei Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 
land kehrt Freitag nach Athen zurück. 

— Von zuſtändiger Seite wird beſtätigt, 
daß König Eduard von Eugland bis zum 
Sonnabend in Kronberg verweilen wird. 

— Das königliche Staatsminiſterium 
trat heute unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
präfideuten Grafen v. Bülow zu einer Sitzung 
zuſammen. 

— Die Budgetkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes ſetzte geſtern Abend die Be⸗ 
rathung des Kultusetats fort und genehmigte 
das Kapital „Höhere Lehranſtalten“. Ein 
Mitglied der Kommiſſion erklärte ſich für 
die Entfernung der alten Sprachen aus den 
Gymnaſien und hielt die jetzt eingeleitete 
Schulreform für einen Rückſchritt gegen 1892. 
Der Kultusminiſter theilte mit, daß das 
Staatsminiſterium zugeſtimmt hätte, daß der 
Abgang von allen drei Arten höherer Lehr⸗ 
anſtalten zum Studium in der philoſophiſchen 
Fakultät berechtige. Seitens des Zentrums 
wurde erklärt, daß die Mehrheit der Fraktion 
für die Erhaltung des humaniſtiſchen Unter⸗ 
richts auf den Gymnaſien eintrete. Ein 


Hanptvorzug der Reform “ 
halten, daß eine vollkommene Scheidung 


zwiſchen den verſchiedenen Arten der Unter⸗ 
richtsauſtalten eintrete. Daher könne eine 
Gleichberechtigung der verſchiedenen höheren 
Lehranſtalten für das Studium in den ver⸗ 
ſchiedenen Falkultäten nicht anerkannt werden. 
Die Nachprüfung in den Ergänzungsſtudien 
dürfe nicht allzuſchwer gemacht werden. 
Aus der Kommiſſion wurde die Errichtung 
eines ſtaatlichen Gymnaſiums in Dortmund 
befürwortet im Hinblick auf die hohen 
ſtädtiſchen Laſten daſelbſt. 
auerkaunte zwar die hohe Belaſtung der 
Stadt, vermochte aber nicht eine Zuſage in 
der gewünſchten Richtung zu geben. Der 
4. Nachtrag zum Normaletat von 1892 
wurde augenommen und dazu folgende 
Anträge: 1., durch anderweite Berechunng 
der Alterszulagen die Erreichung des Höchſt⸗ 
gehalts nach 21 Jahren zu ſichern. 2., daß 
die Oberlehrer derjenigen Anſtalten, die aus 
Staatsſonds Zuſchüſſe beziehen, die penſions⸗ 
fähige Zulage zu derſelben Zeit erhalten 
wie die Oberlehrer der vom Staate unter⸗ 
haltenen Auſtalten. 

— Auf der Tagesordnung der morgen 
stattfindenden Sitzung des Bundesraths ſteht 
die Vorlage über die Ergänzung des Reichs⸗ 
haushalts⸗Etats für 1901, die u. a. eine 
weitere Forderung für die oſtaſiatiſche Ex⸗ 
pedition enthält. Ferner wird der Bundes⸗ 
rath Beſchluß zu faſſen haben über eine 
weitere Prägung von Denkmünzen. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt heute der 
Geſetzeutwurf betr. die den Medizinalbe⸗ 


amten für amtliche Verrichtungen zu ge“. 


währenden Vergütungen nebſt Begründung 
zugegangen. 

— Bei der Landtagserſatzwahl im 5. 
Wahlbezirk des Regierungsbezirks Merſeburg 
wurde nach amtlicher Feſtſtellung Amtmann 
Reinicke⸗Amt Simbach (deutſch⸗konſ.) mit den 
abgegebenen 480 Stimmen gewählt. 

— Die diesjährige Hauptverſammlung 


[der deutſchen Kolonialgeſellſchaft findet am 


7. Juni zu Lübeck ſtatt. Am Tage vorher 
tritt der Vorſtand der Geſellſchaft zu einer 
Sitzung zuſammen. Im Auſchluß an die 
Hauptverſammlung erfolgt die Neuwahl des 
Vorſtandes⸗ 


ſie unter der durch die Un⸗ gegen den 


jet darin ent⸗ B 
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unlauteren Wettbewerb und 
Stellungnahme gegen Ausverkäufe, Begrün⸗ 
dung von Hilfskaſſen für ehrbare, unver⸗ 
ſchuldet in Vermögensverfall gerathene Ver⸗ 
bandsgenofjen und deren Hinterbliebenen. 

— Die Meldung, daß das Kriegsgericht 
des 15. Armeekorps die zwölfjährige Zucht⸗ 
hausſtrafe des Oberleutnauts Rüger, der be⸗ 
kauntlich in Mörchingen am Geburtstage des 
Kaiſers den Hauptmann Adams erſchoß, in 
vierjährige Feſtnuugshaft umgewandelt und 
die Ausſtoßung Rügers aus dem Heere auf⸗ 
gehoben habe, wird in einem Telegramm 
aus Metz als völlig unbegründet be⸗ 
zeichnet. 

Stuttgart, 25. Februar. Dem National⸗ 
ökonom Dr. Schäffle iſt aus Anlaß ſeines 
70. Geburtstages ein Kabinetsſchreiben des 
Königs zugegangen. Von befreundeten Ge⸗ 
lehrten, darunter Bücher, Dr. Maudry und 
Dr. Ratzel wurde eine Feſtſchrift überreicht. 

Straßburg i. E., 24. Februar. Dem 58 
Mitglieder zählenden Laudesausſchuß iſt ein 
von 38 Mitgliedern unterzeichneter Antrag 
zugegangen, die Regierung zu erſuchen, für 
eine ausreichende Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle einzutreten. An der Spitze der Unter⸗ 
zeichner ſteht der Reichstagsabgeordnete Dr. 
Höffel⸗Buchsweiler. 


Ausland. 

Bordeaux, 25. Februar. Der Forſchungs⸗ 
reiſende Gentil iſt vom Kongo kommend 
heute Vormittag in Pauillae 
und bei der Ankunft im Namen des Mi» 
niſters der Kolonien und der geographiſchen 
Geſellſchaft begrüßt worden. Gentil, welcher 
ſich einer ausgezeichneten Geſundheit erfreut, 
erwiderte dankend auf die von den Ver⸗ 
tretern des Miniſters der Kolonien und der 
geographiſchen Geſellſchaft gehaltenen Be⸗ 
grüßungsauſprachen. 


Zu den Wirren in China. 


Wie das Reuterſche Bureau aus Peking meldet, 
war die Straße, in welcher die Hinrichtung von 
Tſchiſin und Hſutſchengyn ſtattfand, von dentſchen, 
franzöſiſchen und amerikaniſchen Truppen beſetzt. 
Die verurtheilten chineſiſchen Würdenträger wurden 
in Karren heraugebracht, die von japanischen 
Truppen eskortirt waren; beide trugen die Tracht 
ar chineſiſche Beamte, aber ohne Abzeichen ihres 

anges. 

Ven „North Daily News“ wird aus Weking, 
den 25. Februar, telegraphirt, China verweigere 
die Ratifizirung von Artikel 7 des ruſſiſch⸗chi⸗ 
neſiſchen Abkommens, und ferner gemeldet, 
nach Mittheilungen aus chineſiſchen Quellen von 
i ebruar, hätten Yingnien und 
elbſtmord . 


abtheilung aus n — Auf 


Generalfeldmarſchall Graf Ee 
eine 


—ññ 


— ——— — — — — 
Der Krieg in Südafrika. 

Lord Kitchener telegraphirt aus Middelburg 
vom Mittwoch, General Freuch habe über folgende 
weitere von ihm bis zum 25. Februar gemachte 
Beute berichtet: Eine Neunzehnpfünder⸗ Kanone, 
eine Haubitze, ein Maximgeſchütz, 20000 Patronen⸗ 
gürtel mit Munition, 153 Gewehre, 388 Pferde, 
52 Maulthiere, 834 Zugochſen, 5600 Stück Rinde 
vieh, 9800 Schafe, 287 Wagen und Karren. Die 
Buren verloren noch 4 Todte und 5 Verwundete. 
ſowie etwa 300 Gefangene. Auf britiſcher Seite 
waren keine neuen Verluſte. 


Provinzial nachrichten. 

Konitz, 27. Februar. (Maſſeuvernehmungen) 
finden gegenwärtig wieder täglich beim hieſigen 
Amtsgericht ſtatt. Die Terminsbeſtimmungen — 
es ſind weit über 100 Perſonen geladen — reichen 
is zum 11. März. Es handelt ſich um den Be⸗ 
leidigungsprozeß gegen die „Stagtsbürger⸗Zeitung 
bezw. den Redakteur Dr. Paul Böttcher und den 
Verleger Wilhelm Bruhn in Berlin. 
ſelbſt wird in nächſter Zeit vor der Strafkammer 
des Landgerichts 1 in Berlin verhandelt werden, 

Danzig, 27. Februar. (Gaudwerkskammer. 
Heute gegen Mittag trat im Landeshauſe der 
Vorſtand der neuen weſtpreußiſchen Handwerks⸗ 
kammer zu einer Sitzung zuſammen, in welcher es 
ſich vornehmlich um Vorbereitungen für die im 
März bier . erſte Plenarſitzung der 

mmer handelte. : 
nn ‚ 27, Februar. (Verſchiedenes.) Die 
Koſten fle den Bau des hieſigen Staatsarchiv. 
gebändes, welches bereits im nächften Jahre voll⸗ 
endet ſein ſoll, waren urſprünalich auf 120000 Mk. 
veranſchlagt. Inzwiſchen hat ſich jedoch nach 


* 


eingetroffen G 
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genauerer Prüfung der in den Regiſtraturen und 
Archiven der Staatsbehörden und Städten der 
Provinz aufbewahrten und demnächſt dem Staats⸗ 
archiv zuzuführenden Akten herausgeſtellt, daß die 
in Ausſicht genommenen Räume nicht ausreichen 


würden; es iſt daher die gleichzeitige Ausführung 


des erſt für eine ſpätere Zeit in Ausſicht ge- 
nommenen Flügelanbaues nothwendig. Die Batı- 
koſten werden ſich dadurch auf 185 000 Mk. er⸗ 
höhen. — In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurden zur Stiftung eines Ehrenpreiſes für die 
diesfährigen Rennen des weſtpreußiſchen Reiter⸗ 
vereins 320 Mk. bewilligt. — In der Auſſichts⸗ 
rathsſitzung der Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank 
wurde die Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Konto für das Jahr 1990 vorgelegt. Der Rein⸗ 
gewinn beträgt nach Zuweiſung von 150 000 Mk. 
im Vorjahre nichts) auf Deleredere⸗Konto mit 
inſchluß des Vortrages 51786486 Mk. (im Vor⸗ 
fahre 459 978,04 Mk.). Der einzuberufenden Haupt⸗ 
von 7 ng toll gi Sodium ar 8 
wie im Vorjahre und ein Vortrag 
. Mk. auf neue Rechnung vorgeſchlagen 

* 2 

Saalfeld (Oſtpr.), 25. Februar. (Eine Dampf⸗ 
keſſel⸗Exploſion) fand hier heute um 10 Uhr vor⸗ 
mittaas bei dem Lederfabrikanten Herrn Schulz 
ſtatt. Das Keſſelhaus wurde vollſtändig aus⸗ 
einander geriſſen und die Mauern und Stallgebäude 
gänzlich zerſtört. Das Wohnhaus des Acker⸗ 
bürgers Walters wurde arg in Mitleldenſchaft 
gezogen; keine Fenſterſcheibe ift ganz geblieben, 
Wände und Dach find beſchädigt. Erheblich ver⸗ 
letzt wurde der Heizer, dem ein Stück Fleiſch aus 
einem Vein herausgeriſſen worden ift. Mehrere 
Perſonen erlitten leichtere Verletzungen. 

Gumbinnen, 27. Februar. (In der Kroſigk'ſchen 
Mordſache) find die beiden Kriminalbeamten nach 
Berlin zurückgereiſt. 

Bromberg, 27. Februar. (Selbſtmord.) Geſtern 
Nachmittag machte der Meſſerſchmied H. G. in 
ſeiner Wohnung durch Erhängen feinen Leben ein 
Ende. Das Geſchäft des Bedauernswerthen war 
in letzter Zeit mehr und mehr zurückgegangen, das 
nahm ſich der Mann ſo zu Herzen, daß er in einem 
Anfalle von Lebensmüdigkeit die That beging. 

Inowrazlaw, 26. Februar. (Die Petzoldt⸗ 
ſche Maſchinenfabrik) iſt von der Firma Krupp in 
Eſſen angekauft worden. Das bei der Fabrik 
beſtehende Elektrizitätswerk iſt von der Firma 
10 Fey u. Wilkonski hierſelbſt käuflich erworben 

Poſen, 26. Februar. e rz biſcho r. 
von Stablewski) hat an eine 
nommen, das der Oberpräſident aus Anlaß der 
Eröffnung des Provinzial⸗Landtages gegeben Hat. 

Stettin, 26 Februar. (23 Proz. Dividende) ver⸗ 
theilt die Stettiner Chamotte⸗Fabrik für 1900 auf 
Kan Mk. gegen 30 Proz. auf 8000000 Mk. im 

DOrlahre. 


EN TEE — a ꝛůꝛ ů —— — — 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. Februar 1901. 

— (Die Poſt⸗Abholungsfächer.) Die 
Vorlage, betreffend die Einrichtung verſchließbarer 
Poſt⸗Abholungsfächer iſt unnmehr dem Reichstage 
zugegangen. Die Neuerung kann natürlich nur 
in Orten eingeführt werden, in deuen eine ge⸗ 
nügende Betheiligung geſichert iſt und die Raum⸗ 
verhältniſſe in den Poſtanſtalten es geſtatten. 
Für die Ueberlaſſung der Fächer in gewöhnlicher 
Größe wird zunächſt jährlich eine Bauſchgebühr 


12 Mk. 
18 Mk. erhoben. Die fächer often bein a 
außer während der gewöhnlichen Schalterdienſt⸗ 


ſtunden auch zu anderen Zeiten — mit Ausnahme 
der Nachtſtunden — zugänglich gemacht werden, 
ſofern dies ohne beſondere Koſten durchführbar er⸗ 


Der Hoff ſcheint 


— Eine Augahl vou polniſchen Poſt⸗ 
beamten) wird, wie man aus Posen eh 
neuerdings nach dem Weſten verſetzt. 

— (Bei dem herau nahenden Schluß 
des Schuljahres) möchten wir nuſere Leſer 
von neuem darauf aufmerkſam machen, da 
bei der Poſtverwaltung junge Leute mit guter 
Schulbildung, insbeſondere mit Kenntniſſen in 
fremden Sprachen, wie fie durch das Berechti⸗ 
gungszengniß für den einjährigen Militärdienſt 
nachgewieſen werden, eine gute Verſorgung finden 
und zu den höchſten Stellen des Subalterndienftes 
gelangen können. 

— (Ankauf von Geſtütsheugſten.) 
Der Oberlandſtallmeiſter hat genehmigt, daß zur 
weiteren Hebung der weſtpreußiſchen Pferde⸗ 
zucht geeignete ſtarke Hengſte von weſtpreußiſchen 
Züchtern für das Landaeftiit in Marienwerder at 
gekauft werden. - 

— (Marienburger Schloßbau-Lotterie.) 
In der Marienburger SchloßbanLokterie wurden 
noch folgende Gewinne gezogen: 1 Gewinn a 
500 Mk. auf 10238, vier Gewinne zu 1000 Mk. 
anf Nr. 64368 206174 248016 274726, 3 Gewinne 
zu 500 Mk. auf Nr. 88836 14326, 174473. 16 Ge 
winne zu 100 Mk. auf Nr. 7666 13 792 36 387 
e eee 

1 > es 

Mk. auf Nr. 729 6489 7459 18969 
) 40 342 74219 74636 76725 81659 
90025 105736 125805 132485 138650 138 816 
162394 163615 173486 179011 186455 195866 
196826 198070 211073 215698 216941 244398 
250 498 257555 260594 274810. — In der geftern 
fortgeſetzten Lotterieziehung fielen: 1 Gewinn zu 
40000 Mk. auf die Nr. 203847, 1 Gewinn zu 20000 
Mk. auf die Nr. 139098 1 Gewinn zu 2500 Mk. 
auf die Nr. 94021, 4 Gewinne zu 1000 Mk. auf 
die Nrn. 127905 138073 191162 28016, 3 Gewinne 
zu 500 Mk. auf die Nru. 54823 64124 262938, 21 
Gewinne zu 100 Mk. auf die Nru. 9801 24509 
31347 34 149 37285 47456 43 184 49287 27 933 
84 189 92002 100 499 126405 134 111 148947 153 214 
225636 226954 231 414 Be 271 * In 17 

ittagsziehung wurden gezogen: Der er 

ang tar n von 60000 Mk. auf Nr. 155 960 
4 Gewinne zu 500 Mk. auf Nr. 133783 187389 207685 
2 154. 11 Gewinne zu 100 Mk. auf Nr. 5228 
31417 38 376 115 380 167 258 184 240 185 875 191668 
224 146 262 828 279636. Gewinne zu 50 Mk. auf 


8 


winne zu 50 
05 484 


19 
= 


Nr. 3808 16290 20279 39833 48828 67 318 71650 


79248 80 876 121 987 129861 137016 137 342 149588 
162 420 179858 188 140 201269 201 949 202702 212169 
218888 219621 234014 236690 237121 242146 


ickerei beſaß und vor einiger 3 
. iſt, ein Angebot Sauer g un 


r 


1 u den vom Magiſtrat vor drei Jahren um 
ie Hälfte, d. € e 
des früheren ſogen. Normaldruckpreiſetarifs. Die 
Buch druckereien Thorns hatten keine Angebote 
abgegeben, ſondern an den Magiſtrat in einer 
Eingabe die Bitte gerichtet, die niedrigen Preis⸗ 
ſätze des abgeänderten Druckpreiſetarifs entweder 
um 75 % zu erhöhen, zu welchem Aufſchlage die 
i Vertragsdruckerei die ſtädtiſchen 
ruckſachen ausführt, oder aber nach dem im 
vorigen Jahre von den fachmänniſchen Stellen der 
hieſigen Buchdruckereien ausgearbeiteten und dem 
Magiſtrat eingereichten Druckpreiſetarif Angebote 
einzufordern. Dieſer Bitte iſt keine Folge gegeben 
worden. Die Druckſachenlieferung iſt alſo für das 
neue Rechunngsjahr zu Preiſen vergeben worden, 
von welchen bei einem noch um 10% niedrigeren 
Angebot — Druckerei Sauer in Danzig — 
das vor drei Jahren angerufene Buchdrucker⸗ 
Ehren⸗ und Schiedsgericht für Deutſchland 
ſagte, daß ſie als jeder rechneriſchen Grund⸗ 
lage eutbehrende Schlenderpreiſe zu erachten find. 
Es iſt bedauerlich, daß die den hieſigen Buch⸗ 
druckereien im vorigen Jahre durch Annahme des 
Aufgebots von 75 % auf die herabgeſetzten Preis⸗ 
übe eröffnete Ausſicht auf eine endliche befrie⸗ 
igende Regelung der das ganze Buchdruckgewerbe 
berührenden Angelegenheit ſich nicht erfüllte. 
ch werden die Gründe vermißt, aus welchen 
der Magiſtrat ſich den bisher im Verlaufe von 3 
Jahren erhobenen fachmänniſchen Einwänden gegen 
den von ihm herabgeſetzten Druckpreiſetarif ver⸗ 
ſchließt und zur Aunahme von Lieferungsangeboten 
elangt, die nur auf Unkenntniß der einſchlägigen 
Verh tniſſe beruhen und dazu führen können, daß 
ein Unternehmer, der die Preisſätze des Magiſtrats⸗ 
tarifs für normale hält und daugch ſein Angebot 
macht, in ſeinem Vermögen geſchädigt wird, ſofern 
er überhaupt in der Lage iſt, die Lieferung 
ſtädtiſcher Druckſachen auszuführen, die eine um⸗ 
faugreiche, ſehr koſtſpielige Betriebsanlage voraus⸗ 


etzt. . . 
— (Allgemeiner deutſcher Sprach⸗ 
verein Zweigverein Thorn.) Im Spiegelr 
ſaale des Artushofes hielt geſtern Abend Herr 
Konrektor Mauſch einen Vortrag über „Die eng⸗ 
liſche Gefahr für die Reinheit der deutſchen Sprache.“ 
Eingangs feines etwa einſtündigen Vortrages 
tadelte Redner die Vorliebe der Deutſchen für 
alles Fremde. Nicht nur fremde Sitten und Ge⸗ 
bräuche, ſondern auch fremde Sprache fänden bei 
uns leicht Eingang. Nach langem Mühen ſei es 
einigermaßen gelungen, die deutſche Sprache von 
ihrem großen Feinde, dem Franzöſiſchen, zu ſänbern, 
nun drohe ihr eine andere noch größere Gefahr. 
Denn der neue Feind, das Engliſche, ſei ein Ver⸗ 
wandter, Fleiſch von unſerem Fleiſch. Reduer 
wies nach, wie die engliſchen Fremdwörter ſich 
nach und nach bei uns eingeſchlichen haben, wie 
mam in der deutſchen Sprache znerſt nur 12 ge⸗ 
räuchliche nachweiſen konnte, einige Jahre ſpäter 
ſchon 150. Heute ſei die Zahl der englischen 
remdwörter ſchon gar nicht mehr zu nennen. 
eſonders ſeien es die Deutſchen in Amerika und 
nen Kolonien, die das Eugliſche ſo leicht au⸗ 
0 elbſt dei aber auch im Mutterlande Deutſchland 


ies leider der Fall. Man rede bei uns 
heute ſchon vom lunch, — Season, baby, toast, 


tramway, bill, beefsteak, roastbeaf, bowle, boxer 
boy, groom, steeplechase, brugham, cap strike jobber, 
dandy, shawl, shirting, cakes n. j. w. Bor allen 
Dingen ſeien unſere Sportsausdriſcke faſt durch⸗ 
weg enaliſcher Herkunft. Beim Lawu tennis z. B. 
Pre man faſt fein deutſches Wort. Von wenig 
ü dewußtſein der Deutſchen zeuge auch das 
fo oft Germany“ ſowie das copyright, das man 
wieſen viele Selbſt Werke guter Schriftſteller 
ſei das bei Su senbiwörter auf. Uuverantwortlich 
Jugendſchriftſtellern. Auch die Sprache 


al ſei mit englischen Ausdrücken durch- ſtatt 


etzt. Die 11. Hauptverſamml in Zi 
babe angeſichts der aroßen Gefahr 1 
Sprache ſeitens der engliſchen drohe, den Beſchlnß 
Mios energiſch gegen dieſe Gefahr vorzugehen. 
eduer ſprach am Schluſſe feiner feſſelnden Aus⸗ 
führuugen die Bitte aus, die Mutterſprache hoch 
zu halten und dem Fremden den Eingang zu ver⸗ 
wehren. Der Vereinsporfigende Herr Mädchen⸗ 
ſchuldirektor Dr. Maydorn, drücrte dem Redner 
ben Dauk der Verſammlung für den trefflichen 
aus, a eine en N 15 
eweſen wäre. Im Fürſtenzimmer fan 
br eine kurze geschäftliche Sitzung ftatt. 
nungsprüfers fü tung ſtand: Wahl eines Rech⸗ 
vereins. © ahn Jahresrechnung des Haupt⸗ 
deſitzer W wa wurde Herr Buchdruckerei ⸗ 
Mitalicher und Galle noc Iafe . 
. . Lieb ubücher Unter 
u e orner Liedertafeh be 
Onnabend den 16. März ihr Stiftungsfeſte dr den 
aumen des Artushofes. Auch diesmal wird der 
ig wieder ein großartiges Touwerk, und zwar 
d el! dosage! zur Aufführung bringen. An der 
Einſtudirung der Solis und Chöre wird fleißig 
gearbeitet. — Am letzten Uebungsabend über⸗ 
veichte der Vereinsvorſitzeude Herr Stadtrath 
Dietrich dem Verein einen aus Elfenbein ge⸗ 
Feuchten Taktſtock in Etui, den Herr Profeſſor 
rſch der Liedertafel vermacht bat. Das bezlig⸗ 
. Schreiben datirt vom Jahre 1894. Der 
dingte war ein Geſchenk des Bromberger Pro⸗ 
= aennängerbuudes an an in Grahn 
erg, der ihn na einem Tode Herrn 
et Hirſch als Andenken ſchenkte. * 
— (Der Singverein) hält 
Daubtberſamen inn 5 ) hält heute Abend eine 
reden 1 und Tele 
nten) hält am Montag den 
1 März feine Monatsverſammlung im EGtabliſſe⸗ 


ment „Tivoli“ ab. 


lud, Eine volntſche Volksverſamm⸗ 
Sand), findet, am Sountag den 3. März im 
derals des Viktoriagartens hierſelbſt ſtatt. Auf 

E agesordnung ftehen Referate über die 
dalſzlverhältniſſe und über die Alters⸗ und In⸗ 


cer 3 

e m ußverſteigerung von Oel 
reltete dn) Die Leitung der Kunſtausſtellung 
abend den z 28 hat ſich eutſchloſſen, am Sonn⸗ 
Schlußverſtel März, vormittags 11 Uhr noch eine 
anzuſetzen. Esrung der vorhandenen Kunſtwerke 
mit geringen Out alſo noch einmal Gelegenheit, 
erwerben. Am Ion, ſchäne Orig nalgemälde zu 
gebliebenen Gemälde tag werden die unverkauft 
mungsorten zugeſandt packt und ihren Beſtim⸗ 


— ($rüblingsbo 
unterer Schmetterlinge eine gange Schachtel 


efiger Gertz in Friedrichst i 
Nach den langen Wochen wingertiche Strange af 


h. 100 % herabgeſetzten Preisſätzen E 


jetzt endlich mildes Wetter eingetreten, welches 
is und Schnee zum Schmelzen bringt. 

— Im Betriebe der elektriſchen 
Straßenbahn) wurde heute Vormittag gegen 8 
Uhr eine größere Störung dadurch herbeigeführt, 
daß der Leitungsdraht in der Coppernikusſtraße 
vor dem Petzold'ſchen Hauſe plötzlich riß. Sämmt⸗ 
liche Straßenbahnwagen blieben mitten auf der 
Strecke ſtehen. Die Auftandjegung der Leitung 
nahm längere Zeit in Anſpruch. 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren aufgetrieben: 192 Ferkel und 68 
Schlachtſchweine. Gezahlt wurden 39—41 Mk. für 
fette, 37—38 Mk. für magere Waare pro 50 Kilogr. 
Lebendgewicht. ng: 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen geuommen. 

— Gefunden) ein Roſenkranz mit Kreuz am 
Leibitſcher Thor, im Polizeiſekretariat zurück⸗ 
gelaſſen ein Muff mit Taſcheutuch, am Stadtbahn⸗ 
hof eine Bogenpeitſche. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
1 bei Thorn am 28. Februar früh 0,52 Mtr. 
über 0. 


1 Mocker, 27. Februar. (Verſchiedenes.) Dem 
Lehrer Herrn Wollſchläger von hier wurde vor⸗ 
geſtern von welches die 
mitge⸗ 
ß ihre Nachbarin in der Klaſſe, die 


anderen Morgen die Schülerin A. ſofort nach 
Hauſe ſandte. Hierbei erzählte das Kind, daß 
ihr krankes Schweſterchen am ſelben Morgen am 
Typhus geſtorben und daß ſchon vorher nach 
Feftſtellung des Ausbruchs auf Anordnung des 
Herrn Kreisphyſikus der Brunnen auf dem Hofe 
geſchloſſen ſei. Trotzdem nun vorgeſtern das 
Mädchen aus der Schule entlaſſen war, erſchien 
am Nachmittag deſſelben Tages der Bruder in 
der katholiſchen Knabenſchule zum Schulbeſuch. 
Selbſtverſtändlich wurde das Kind ſofort nach 
Hauſe geſchickt. Es iſt kaum glaublich, wie 
Eltern bei einer ſo anſteckenden Kraukheitwie Typhus 
ihre Kinder, die bei der Armuth in vielen Familien 
und den engen Wohnungsverhältniſſen gewöhnlich 
mit den Schwerkranken ſtändig zuſammen find, 
in die Schule gehen und in nahe Berührung mit 
einer großen Anzahl anderer Kinder kommen 
laſſen können! Wenn ſolche Fälle vorkommen, 
kaun der Ausbruch einer Epidemie nicht Wunder 
nehmen, — Herr Lehrer Saſſe von hier iſt vom 
1. April d. 38. nach Danzig einberufen worden. 
— Im Monat Januar d. Is. ſind im Schlacht⸗ 


hauſe für Thorn und Mocker von hieſigen 
Fleiſchern geſchlachtet worden: 171 Stück 
Schweine, 308 Stilck Klein⸗ und 555 Stück Groß⸗ 


vieh. Die hierfür an die Schlachthauskaſſe ent⸗ 
richteten Schlachtgebühren betrugen: 
246,40, 165,50, 2095,90 Mk. 

Podgorz, 27. Februar. (Ein feiner Gaſt. Aus 
Verſehen!) In einem hieſigen Reſtaurant wurde 
ein „Gaſt“ beobachtet, der ſich die Taſchen ſeiner 
Kleider voll Zigarren ſtopfte und ſich dann 
freündlichſt verabſchiedete. — Der „Podg. Unz.“ 
berichtet folgende Begebenheit: In eine unange⸗ 
nehme Lage iſt ein Beſitzer gerathen, der aus 
dem Walde „aus Verſehen“ fremdes Holz abge⸗ 
fahren hat, und zwar zu einer Zeit. in der fonft 
Holz nicht gefahren wird — nämlich nachts! Die 
e iſt im ange, 

e Leibitſch, 28. Februar. (Verſchiedenes.) 
Unſere Schule iſt überfüllt. Unter dem Vorſitz 
des Herrn Landraths von Schwerin fand am 
Montag im hieſigen Schulhauſe ein Termin 

att. Es wurde beſchloſſen, ein neues Schul⸗ 
haus, beſtehend aus Klaſſe und Wohnung für 
einen verheiratheten Lehrer, auf dem neben dem 
Schulanweſen liegenden Grundſtück des Herrn 
Heinrich zu errichten. Das Grundſtück in Größe 
von etwa 2 Morgen mit darauf ſtehendem 
Gebäude ſoll 3300 Mk. koſten. — Dienſtag find 
2 Arbeiter, einer aus Leibitſch, der andere aus 
Miynies, in der Kiesgrube Seyde verunglückt. 
Die Unfälle ſind ſchwer und iſt der Arbeiter 
Bonnwitz aus Leibitſch ſofort ins Krankenhaus 
Thorn gebracht. — Am Sonntag Nachmittag 
verſuchten einige halbwüchſige urfchen, an 
einem über 14 Jahre alten Mädchen in der 
Nähe der Chauſſee ein Sittlichkeitsverbrechen zu 
begehen. Die Uebelthäter ſind bekannt und ſehen 
ihrer Strafe entgegen. 


Mannigfaltiges. 

(Zwei Eiſenbahnunfälle), die er⸗ 
hebliche Verſpätungen im Gefolge hatten, 
aber glücklicherweiſe kein Menſchenopfer er⸗ 
forderten, erfolgten am Sonntag auf der 
Oſtbahn. Bei dem von Eydtkuhnen kommenden 
D⸗Zuge 4 erlitt vormittags hinter Station 
Straußberg der Speiſewagen einen Radreifen⸗ 


bruch, wodurch das Geleiſe für die nachfolgenden 


Züge geſperrt wurde, ſodaß letztere mit einer 
Verſpätung von über zwei Stunden in Berlin 
eintrafen. — Der von Petersburg kommende 
D-Zug 2 entgleiſte nachmittags 5 Uhr bei 
Müncheberg. Die drei letzten Wagen ſprangen 
aus den Schienen und mußten einſtweilen aus⸗ 
geſetzt werden. Auch in dieſem Falle trat 
eine erhebliche Zugverſpätung ein. 

(Der Mord an der Lehrerin 
Medenwaldt.) Wie das „Kl. J.“ mit⸗ 
theilt, habe die Unterſuchung inbezug auf 
den Mord der Lehrerin Medenwaldt in Berlin 
neue Spuren ergeben, deren Verfolgung ein⸗ 
geleitet worden ſei. Sie ſollen nach zwei 
Richtungen führen. Vor allem wird in Er⸗ 
wägung gezogen, daß der Mord möglicher⸗ 
weiſe von einer Frau verübt wurde. Vom 
letzteren Geſichtspunkt aus verdient der Um⸗ 
ſtand Beachtung, daß bei der Auffindung der 
Leiche das Bett der Ermordeten mit einem 
friſch gewaſchenen Ueberzug bezogen und zu⸗ 
recht gemacht war. Man will unterſuchen, 
wo der zweifellos mit Blut beſudelte Ueber⸗ 
zug geblieben ſei, weil das Bett wahrſchein⸗ 
lich nach dem Morde friſch bezogen wurde, 
da der Mörder fürchtete, daß verrätheriſche 


Addrücke der blutigen Hände ſich an dem ge⸗ 
brauchten Ueberzug befänden. Es iſt nun die 
Frage, wer mit den Wäſtheſtücken des Fräulein 
Medenwaldt ſo Beſcheid wußte, daß er das 
Bett friſch beziehen konnte. 

(Verfahren gegen Sternberg.) 
In der neuen Anklageſache gegen den Bankier 
Steruberg und Genoſſen in Berlin iſt das 
Vorverfahren abgeſchloſſen und Anklage er⸗ 
hoben worden. Die Vertheidigung bereitet 
einen umfangreichen Entlaſtungsbeweis vor. 

(Schweren Eisgang auf der Unter⸗ 
elbe) meldet ein Telegramm aus Cuxhaven. 
Das Naturereigniß iſt dort ſo gewaltig, wie 
ſeit Jahren nicht. Mehrere ſchwere Schiffs⸗ 
unfälle haben ſich am Montag im Eisgange 
ereignet. Andere Dampfſchiffe wiederum, die 
ſich bis Glückſtadt durchgequält hatten, 
mußten dort umkehren und aufern bei Cux⸗ 
haven. Der Verkehr Hamburgs mit der 
See tft nur noch ein nothdürftiger und 
ſchwieriger. Auf der Nordſee herrſchen ſchwere 
Stürme. 

Liebesdrama.) In Bremen erſchoß der 


Möbelhändler Schwartz aus Witten ſeine Braut 
und dann ſich ſelbſt. 


Neueſte Nachrichten. 


Kronberg, 27. Januar. Der König von 
Eugland begab ſich heute Nachmittag in Be⸗ 
gleitung der Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 
land nach Falkeuſtein, um dort die Heil⸗ 
anſtalt für Lungenleidende zu beſuchen. Der 
König beſichtigte die ganze Einrichtung und 
ſprach dem dirigirenden Arzte ſeine Befrie⸗ 
digung über das Geſehene aus. 7 - 

Wien, 28. Febrnar. Die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Bank ſetzte den Bankzinsfuß um 
½ Prozent herab. 

London, 27. Februar. Im Unterhanſe wurde 
die zweite Leſung des Geſetzes durch welches der 
Achtſtunden⸗Arbeitstag für Bergarbeiter einge⸗ 
führt wird, mit 212 gegen 199 Stimmen ange⸗ 
nommen. Auf eine Anfrage beſtätigte Unterftantd- 
ſekretär Cranborne, daß zwischen der Somali⸗Ex⸗ 
pedition und Aufſtändiſchen ein Zuſammenſtoß 
ſtattgefunden hat. Crauborne fügte hinzu, die 
N der Aufſtändiſchen würden auf 250 Mann 

ſchätzt. 

2 London, 28. Febrnar. „Daily Mail“ meldet aus 
De Aar: Am 26. Februar wurden viel mehr Ge⸗ 
fangene gemacht als am 25. Februar. Unter den 
Gefangenen befinden ſich zwei Kommandanten. 
Die 35001 der Gefangenen beläuft ſich nunmehr 
” London, 28. Februar. Die Morgenblätter mel- 
den aus Standerton: Die von General French 
erbeuteten Geſchütze waren von den Buren ver⸗ 
araben geweſen und wurden durch Schützen auf⸗ 
efunden, als man ſich bemühte, die engliſchen 
Paunpe über den Orangefluß zu ſchaffen. Außer⸗ 
dem wurde viel Munition erbeutet. 

Petersburg, 28. Februar. Als der Unterrichts⸗ 
miniſter geſtern Mittag in ſeinem Dienſtzimmer 
Bittſteller empfing, 2 einer derſelben mit 
einem Revolver auf den Miniſter und verwundete 


ihn am Halſe. 
De Aar, 27. Februar. Nach den letzten 


Mittheilungen lagert Dewet mit dem Gros 
des eigenen und dem Herzogſchen Kommando 
am Südufer des Oranfefluſſes und wartet 
die Gelegenheit ab, deu Fluß zu überſchreiten, 
der jetzt unpaſſirbar iſt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. 
Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 


artmann in Thorn. 


„ Fonbsbörſe: —. 

“nie Banknoten b. Kaffe 20 
Warſchau 8 zuge 3 215—95 
Oeſterreichiſche Banknoten 85—20 
Preußiſche Konſols 3% . 88 —40 
Preußiſche Konſols 3¼ % 98 20 

reußiſche Konſols 3½ / . 00 9800 
entſche Reichsanleſhe 90. ; -60 | 88-60 
Deutſche Reichsauleihe 3°), 7 20 | 98-20 
Vetter, elender 5 neuf. ll 60 | 8580 
Posener Aan 55 Same -20 95 —20 
Poſener Pfandbrleſe 3% % . 80 | 95-50 
2 427 60 101 90 
Boluiice Pfandbriefe 4¼ % = 
lirk. 1%è8 Auleihe BE 70 | 27-60 
Nine e Rente u: ER - 20 — 
umän. Reute v. 1894 4%. -50 | 73--50 
Diskon. Kommandit⸗Authelle⸗ 185--60 -50 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 22700 1227—00 
arpener Bergw.⸗Aktien 169 16980 
aurahütte⸗Aktien 1 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 115 00 
Thorner Stadtanleihe 3% % — 
Weizen: Loko in Newy. März. 8¹ 
e ee loko 5 Een 
eisen Mi — 
Juli BE 163—50 
= eptember 5 
3 44—00 
Roggen Mai 825 143 —75 


* 1 1 . „ 2» 
September 5 m RR 3° 
5 14%, bCt., Lombardziusfu Ct. 

Beipas Histo 955 Ct., London. Diskont 4 pet. 
Berlin, 28. Februar. (Spiritusbericht.) 70er 

44,20 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— Mk. 

Umag — Liter. 
Königsberg, 28. Februar. (Getreldemarkt) 

Zufuhr 77 inländiſche, 27 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn 
vom Donnerſtag den 28. Februar, 15 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 2 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Sid. 
Vom 27. mittags bis 28. mittags höchſte Tem⸗ 
Talus + 3 Grad Celſ., niedrigſte — 2 Grad 
elſins. 


1. März: Soun.⸗Aufgaug 6.50 nur 
Sonn.⸗Unterg. 5.36 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.40 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.33 Uhr. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 


bisher 
ro 50 Kilo oder 100 Pfund 7.01. 

2 Were Mast 
Meizengries Nr. 1. . 14.60 14,40 
Weizengries Nr. 2 13,60 13,40 
Kaiſerauszugmehl 1480 140 
Weizenmehl 000 . . . E 13,80 13,60 
Weizenmehl 00 weiß Band. 11,400 11,20 
Weizenmehl 00 gelb Band. 11.20 11,— 
Weizenmehl 0 Ef. ⁊ᷣͤ 
Weizen⸗Futtermel 5/20 5.20 
Weizen⸗Kleie 5,20 5.20 
Roggenmehl 0 11.— 11.— 
Roggenmehl 0 10,20 10,20 
Roggenmehl I 9.60 9,60 
Roggenmehl 1 6.80 680 
Kommis⸗Mehl 8,80 8.80 
Roggen⸗Schro: 8.— 8— 
Roggen⸗Kleie 5,40 5,40 
Gerſten⸗Graupe vi RE 13.70 13,70 
Gerſten⸗Graupe Nu 12,20 12,20 
Geriten-Granpe Nr. 11.20 11,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 x 10,20 10,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 ] 9,70 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 . 9,20 9,20 
Gerſten⸗Graupe grobe IE 9,20 9,20 
Gerſten⸗Grütze Nr.! 4 10.— 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 5 950 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. { . 920 9,20 
Gerten mehl e pe 3 ars... 
Geriten-fochmehl —.— —.— 
Gerſten⸗Futtermehl .. 5,40 5,40 
Gerſten⸗Buchweizengries — Eee —— 
Be er 1 A 16,—| 16,— 
Buchweizengrütze 1. 5 15,50 15.50 


Vom 21. bis einſchließlich 28. Februar 1901 find 
gemeldet: 

a) als geboren: 

1. Arbeiter Anton Dombrowski, T. 2. Arbeiter 
Joſef Kaminski, T. 3 und 4. Feilenhauer Auguſt 
Kurzmann, 1 T. 1 S. (Zwillinge). 5. Arbeiter 
Johann Stachurski⸗Rubinkowo, S. 6. Ober⸗Tele⸗ 
graphenaſſiſtent Otto Kröchel, S. 7. Arbeiter 
Ignaz Wisniewski, S. 8. Poſtſchaffner Foſef 
Guttowski, S. 9. Arbeiter Anton Gaczkowski, S. 
10. Arbeiter Joſef Podwajski, T. 11. Arbeiter 
Marian Foligowski, T. 

eſtorben: 


b) als 

1. Franz Zalewski, 10 M. 2. Pauline Arendt 
geb. Hoffmann, 62 J. 3. Marian Chrauowski, 1 
J. 4. Otto Stoll, 1 J. 5. Lucia Adamski, 7 J 
6. Arbeiter Franz Kiczlewski, 61 J. 7. Max 
Szymanski, 1 J. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 
Keine. 


d) als ehelich verbunden: 
Keine. 


Kirchliche Nachrichten. 
reitag den 1. März 1901. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche in Moder: Abends 7 
Uhr Paſſionsandacht: Paſtor Meyer. 
Bethaus Neſſau: Abends 7 Uhr Paſſiousgottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Endemann. 


flügelzucht, in erſter Linie alles Schlachtgeflſigel. 
Alljährlich ſteigende Summen gehen für dieſes 
ins Ausland und drückt namentlich die geriug- 
wer italieniſche und ungarische Waare ſtark 
anf bie Preiſe für inländiſches Maſtgeflügel. 
Wenn trotzdem erfahrene Leute in der Zucht und 
Maſtung noch Vortheil fiuden, um wieviel größer 
würde jverjelbe nach Einführung eines Einfuhr 
zolles auf alles Geflügel werden. Die jährliche 
Einfuhr von Geflügel und Geflligelprodukten 


. überwiegt bereits den Werth der Einfuhr von 


Getreide. Dies Kapital muß dem Lande erhalten 
bleiben. Ein Landwirth und ein Kaufmann, 
beides erfahrene Geflügelsiichter, beabſichtigen, 
eine Geſellſchaft m. b. H. mit einem Kapital von 
400 000 Mk. zu gründen und die Geflügelzucht als 
Induſtrie zu betreiben. Eine große Spargelau⸗ 
lage und eutiprechende Landwirthſchaft, letztere 
zur Erzeugung von Futterſtoffen, ſowie eine 
Teigwaarenfabrik Bun augeſchloſſen werden, um 
einen möglichſt intenſiven Betrieb zu ſichern. 
Zukauf von Geflügel findet wegen der damit 
verbundenen Gefahr nicht ſtatt. Die geplante 
Einrichtungen ſind derartig, daß ein Verlust dur 
Krankheit bezw. Senchen als ausgeſchloſſen er⸗ 
ſcheint. Schon jetzt dürfte eine hohe Verzinſung 
geſichert erſcheinen. Darum, Landwirthe Deutſch⸗ 
lands, helft mit, eine Induſtrie ins Leben 
rufen, die dazu beſtimmt iſt, deutſches Geld 
deutſchen Landen zu laſſen, Euch Landwirthen 
aber auch ſelbſt Vortheil zu bringen. Prospekt 
belieben Sie einzufordern von W. Larſen & 
rt harlottenburg Grolmaunsſtraße 59. 


Damak-Seid.-Nobe 


Mk. 16.20. 


Heft VI schreibt 1894 Nr. 11: Das Eucalyptue- 
Mundwasser Marke Hohenzollern der Königl. Hof, 
J. F. Schwarzlose Söhne, Berlin. Markgrafenstr. 29, 
hat sich als das angenehmste, zuträglichste und spar- 
samste bewährt. Broschüre gratis und fra nko. Vorräthig 
in allen besseren Parfümerie- und Coiffeurgeschäften. 
—— .—— 


VER rauen. Par 
eidenstoffe uu. er 


an. Muster portofrei. 
Deutschlands grösstes Specialgeschäft 


MIGHELS & Cie BERLIN sw. 1 


T »ipzigerstrasse 43, Ecke Markerafenstrasse. 
rn 
Orsfeld 


Achtung? 


Jeden Freitag auf dem Wochen⸗ 
markle wird das Dutzend, Apfelſinen, 
N III U Zitronen, Mandarinen u. ſ. w. 
mit 13 Stück bei mir ausgezählt. 
Ad. Kuss, 


in größter Ausmahl Stand: Eingang zum Rathhauſe. 
von den einfachsten bis zu den elegantesten empfiehlt Heringe, 


f 0 9 gefüllt mit Milch und Rogen, in 
Unfer guter, lieber, hoffnungsvoller Sohn Minna Mack 8 Nachflg., vorzüglicher Qualität, empfiehlt 


Felix Szymanski, 


© tto, BZBaderstrasse, Ecke Breitestrasse. 38 * 58 a 
Schüler der Gymnaſial-Unterſekunda, verſchied heute früh 2 Uhr N 2 
nach nur Stägigem Krankenlager im Alter von 16¼ Jahren. Einladung Theater- Vorstellung 


Die fieſtrauernden Eltern und Geſchwiſter 5 zum besten der Jungfrauen-Stiftung des Coppernikus-Vereins | 


Henn geen Merz um rm. ordentlichen Generalversammlung ie a age 


der 
Thorn den 28. Februar 1901. Be 2 FE 
Dee web findet Gomabeub Nadnittag s ug von der | Molkerei Grembotschin, Lustspiel in 3 Akten von f. Sen.. | 
Vage des altſtädtiſchen evangelſſchen Kichhofes aus ftatt Ileingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht Anfang 2% Uhr. eu 
- — e 5 5 Numm. Karten à 2 Mk. in der Buchhandlung des Herrn 
ER am 16. März 1901, E. F. Schwartz. 


a N SE 


5 


112 
2 


im Felske'ſchen Gafthauſe zu Grembotschin. EN HEHE NEE NE HE NER TEE NENNE EEE DE 


. 4 
8 


er er : %  Unjerm Freunde und Kollegen,; Ä a % 
te Mittag 1½ Uhr x 13 E hrt blik hiermit b „d 
JJ Tagesordnung: ha 
eden, Tal, n Jahre au, Bi 73 Ann 1. Geſchäftsbericht. 12 „K 
unſere e er 4 W jährigen Dienſtjubilaum 2| 2. Borlare der Bilanz. * Mellienſtr aße Nr. 81 Fe 
8 5 Fräul 8 oßkaute, Ei — 5 en Gllick⸗ u. Segens⸗ 2 eee 1 ; innegehabte ; : 
R vünſche. * 5 gj? 
5 i 5. Erſatzwahl für die ordnungsmäßig aus dem Vorſtande und 9 8 ) D { ( { 2 
Amalie Laumann Seine Kollegen. Aufſichtsrath ausſcheidenden Herren Kuban, Unrau und] Se blonialwaaren⸗ un sti f ions * 
0 Dies in nein nn — 6 Statnte äßig eingebrachte Anträge * A f * | 
j ies zeigt tiefbetrübt, im Mil 3 A re inte 6 ih | | 
Namen der Hinterbliebenen an 0 1 junger Mann i Der Vorſtand und Aufſichtsrath. * 2 ! 0 * | 
. Julie Stenzel f | findet für die Reiſe gleich Stellung bei Fischer. Polsfuss. Kuban. Kühne. Schauer. 22 übernommen habe. ; - 2 - i Sr | 
D Schaubude. Meldungen Unrau. Heinrich. Degener. 3% 1 Es wird jederzeit mein Beſtreben dahin gerichtet ſein, das N 
ge. Holtze. Bl Brombergerſtr. 16—18. Infolge « 8 d er II erabsetzune etzun x * mich ne le 1 8 ad guter Waare und * | 
5 FR aufmerkſamer Bedienung zufrie zu ſtellen. 
Die Trauerſeier findet ſtatt: 8 f ich bi in Unt ütigſt unterſtü 
za Garten. Dr, 18, am 5 A Tönen 25 Lehrlinge, ales - Reichsbank diskonts 5 en ee EN na agel se" a 
tag den 1. März, mittags 2 8 . . P = f . 
ub, die Beerdigung Sonn ae terer, vergüten wir bis auf weiteres für Depositen- FA Adolf Gabert. = | 
e cite MA Ein unverbeiraiheter Fuser l PERLE TER TEE TEE 
* e .. » 2 — | 2 2 
e findet ſofort Stellung bei täglicher Kündigung 3 00 D. d. Märkiſches 8 Wiener Cafe Mocker 
NE — omas, . - „ 
Bekanntmachung. e ee 18. monatlicher „ 31½ % eln Speiseoel nn Dre 
Der der Stadt gehörige Holzlager⸗ Einen Hausknecht dreimonatlicher „ 4 % P. Begdon. Sonnabend, den 2. März er.: 
Platz am Weichſelufer neben den am ſucht ſofort E. Szyminsul. Pr —Biutanfeisinen! Grosses 
„ Norddeutsche Kreditanstalt ya Rappenfest 
von 14m, ole 840 qm groß, dei] ML, Latein Eigen g Ob. 075, 0,90 1,20 M. b 
auf die Zeit vom 1. April d. Js. : Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. verbunden mit 


auf ein eventl. auch auf 3 Jahre 
anderweit vermiethet werden und 
fordern wir hiermit Miethsluſtige auf, 
ae ſchriftlichen verſchloſſenen Gebote 
is 


Montag den 11. März d. Js., 
vorm. 11 Uhr, 

in unſerem Bureau I abzugeben. 
Daſelbſt liegen auch die Miethsbe⸗ 

dingungen zur Einſicht aus. Der 

Plaß kann durch den Uferanffeher 

Wollboldt vorgezeigt werden. 
Thorn den 25. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des inzwiſchen 
verſtorbenen Hotelbeſitzers Carl 
Wegner in Schönſee wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 26. Februar 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Holzverkauf. 
Montag den J. März d. Js, 


vormittags 10 Uhr, 
kommen vom Artillerie⸗Schieſi⸗ 
85 h bei Thorn aus den Jagen 
„83 und 96 meiſtbietend gegen 
Baarzahlung zum Verkauf: 


Nein Grund, 
i km vom Bhf. Schirpitz 
entfernt, nahe der Chauſſee und Schule, 
ca, 5 Mrg. groß, worunter die Hälfte 
Wieſe und Gartenland, mit maſſiv. 
Gebäuden für 6 Familien, will ich 
billig verkaufen. 

Heinrich Zühlke, 
Schuhmacher in Schirpitz. 


Hausgrundſtück, 


maſſiv, Bromb. Vorſtadt, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Angeb. u. A. W. an die Geſchäftsſt. 


ianino 


fofort zu vermiethen. 
F. A. Goram, Coppernikusſtr. 8. 


2 friſchmilchende 
Kühe 


ſtehen zum Verkauf - 
Sodtke, Grifflowo bei Zlotterie. 


Räucherlachs, Räucheraale, 
Kieler Bücklinge und Sprotten, 
Lachsheringe, 
diverse Sorten Sardinen in Oel, 

Appetitsild, Brathering, 
Bismarekheringe, Rollmops, 


ieee 00 tr. Sauerkohl Waere aden 


g und friſchem Anſtich von Bockbier. 
bat abmmgehen n i gentnern] Jeder Befacher erhilt eine Por⸗ 


7 77 ＋ 7 2 5 y 5 ＋ 77 a 5 e P. Begdon. eg Aang abeubs 7 uur. 
Gro he 4 Deutsche I Laden Eßlingen. 


ellans -\ernleinerune 


Es labet Diofom. 
lichſt alle Gönner des Wiener Eads 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
der noch vorhandenen 


ein, beſonders richte ich die Bitte an 
die Damen, recht zahlreich zu er⸗ 
Fr. Laden z. v. Neuſt. Markt 24. ſcheinen. Alfred Salzbrunn. 
re: 1 b 
2 a , 5 Breiteſtr. 4 
Oniginal⸗Gemälde 
10 l 2 M 


Wunſch auch volle Penſion z. verm. 
vormittags 11 Uhr, 


Jakobſtr. 9, 1. 1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
€" möbl. Simmer zu vermiethen. Zubehör zu Emil Hell 
Preis 10 Mark monatlich. am ell. 
5 Steobandftenfie 2, I. Eine ſchöne geſunde Wohnung, 
ER 2 eleg. möbl. Zim. m. auch ohne beſtehend aus 3 gimmern nebſt 
5 Burſchengelaß zu vermiethen. rad im Haufe Kloſterſtraßze 1, 
Schillerſtr. 6, II 1 iſt Nh. 25 Frl 2,9 
’ „ab zu verm. Näh. otelbeſitzer 
es tunen Eng „|Moebius, Culmerſtraße 9. | 
zu verm. Reitbahn, Friedrichſtr. 7. 
übſch möbl. immer billig zu Cine herrſchaftl. Wohnung 
vermiethen. Araberſtr. 16. von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver⸗ 
? 1 auch 2 gut mob. Vorderzim. miethen e 20, = 
" . t. ohn. n. vorn, Ausſ. Weichſel, 
u verm. Brückeuſtr. 4, par W 7 Ham,, h. Rache, Hasch, Ip 


; öbl. Zimmer, Kab. u. Burſchen⸗ Hl. Pt-⸗Wohn., 2 Bi Zubeh 
M . Pt. „ 2 Zimm., zu 
gel. zu verm. Tuchmacherſtr 11, I. . — Bäckerstr. 3. 


im Kloben, Neunaugen, | B N ft 6 26 Herrihaftliche T. Wen 3 Binm., Küche 
65 „ Shaltknüppel, * 92985 u. Bubehö 1. Abri 
si00 : Reer 1. f emen 180 5 reiteſtraße Wohnung. sen, fat An 
u ; * . . i Hauſe für 500 ME. zu 
700 Stck. Stangen 3. u. 4. Klaſſe. 3 K r 5 In meinem genen art. Bo Hung vermiethen. 
Ahe evieruermallung | Komalaur | Letzter Verkaufsta „ eee Ar. 1 PM bung duden 2 
zu Aſchenort, Poſt Ottlotſchin. V A ) 0 7 Zimmern, Badeſtube und Gren en be Wohnungen 
— —— —ñäͤ—ĩ N 4 p iethen, bei 
W — 5 g. de 2 Täglich 0 ang Sendung 5 | N A h f ll Er Kreis: 4. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
1 — 4 ner e U kk U E ung. . — er neuen l Wohnung zu — 4 
— . — f  Zorvelat- 1 ohnung verſe unge albe . rückenſtr. 22. 
„seine een u 8 ax Pünchera Verloren 
ird ſofort verlangt. . * 
Kraut, Hundeſtraße 2. empfiehlt Al Sie von Herrn Landrath von] am Montag mittags auf dem Wege 
Eine geſunde, kräftige = 2 2 e Schwerin bisher bewohnte Wohnung, von Thorn nach Moder eine ſilberne 
Amme F elix Szymanski, *. e l beſtehend aus Damenuhr. Abzugeben gegen Be⸗ 
wird ſofort geſucht. Näheres zuf 1 1¹ Kü tl h l h U 8 Zimmern ang e ee * 
erfragen bei Hermann Rapp, — . — uns 1 ef q 18154 nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 


ä — — —e— 
9 mit und ohne Gaumenplatte! ſtädtiſcher Markt 16 ben 1. Apr] Täglicher Kalender. 


j [ i W. Busse. 
Lehrmäd en zu vermiethen. 4 
die das ae Flomben, Verſetzungshalber 1901 5 8 . 8 4 1 
köunen ſich melden bei ſchmerzloſe Zahnoperationen! ] in die von Herrn Fieischauer bis- 5 5 
> 5 Auch übernehme ich die Umarbei⸗ her 5 2 7525 Wohnung von ſofort 8 & 
— — — ung nicht korrekt ſitzender Gebiſſe a ies — 
* agi „Wiese, Eliſabethſtraße 5. März 1 2 
Sauberes Kindermädchen bei mäßigen Preiſen. A. Wiese, Cliſebe abe. 5 10 i 15 13 1 15 2 
für nachmittags geſucht. Th ü 5 ki 
et © endor de,, LOSE 5 80 5 8 5 
in ordentt ae Sieber fark Gehl arne u prakt. Dentift, 811 = 
ar 7. s x abrikOssw.Gehrke Thorn Culmersth: r 1 Köni F 
E mädchen weiſt nach Miethsfrau Tae ee 2 Thorn, Se eee April. = I a 5 — 9 
TTT... nr mei: zoßmung, Gnrten-| Sekt, Dopnetatige; Biehung am 14635 3654 5 53 55 
| * Möbeltiſchler Ein Laden J Zimmer und Zubehör, 1. Eloge, lanenſtr. Ecke, ift von meinem 2 — er ie 2 4 2 2 
1 ſucht S. Wachowiak, billig zu vermiethen. Wo, ſagt die] Schloßſtraße 16, ſofort zu vermiethen. jabeigen Herrn 1 Giſchäftsſtele der „Thorner Prefe‘. Mai Dee — 11 21 8]°4 | 


Jakobs⸗Vorſtadt. I Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 51 der „Thon Preſſ rt 


Freitag den 1. März 1901. 


bekanntlich auch eine Schwadron in Dt.⸗Eylau 
befindet, in Rieſenburg zu vereinigen. Mit deſto 
größerer Freude begrüßten deshalb die Bürger | 
unjerer Stadt die Nachricht, daß die Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstags mit Zuſtimmung des 10 
Herrn Kriegsminiſters die Summe zum Bau einer 
Kaſerne in Roſenberg bewilligt hat. 

Nieſenburg, 26. Februar. (Erfroren) wurde 
geſtern Vormittag auf der von Rieſenkirch nach 
Riefenwalde führenden Landſtraße der über 60 i 


Ausnahme⸗Geſetzgebung gegen Katholiken, Polen 
und auch gegen die Sozialdemokratie. Abg. 
Herzfeld (ſozdem.) beginnt mit Verleſung 
eines „Hunnenbriefes“ eines Offiziers und führt 
ſodann Beſchwerde darüber, wie die Militär⸗ 
behörde in Wismar in einen Zwiſt zwiſchen den 
dortigen ſchlechtbezahlten Hafenarbeitern mit den 
Unternehmern, Kohleuhändlern, eingegriffen haben. 
15 Ken 1 e 1 Kohlen zu 
löſchen. Generalmajorv. Einem: Die vorgetragenen 5 : 
Thatſachen find richtig. Es handelt ſich um den] Jahre alte Pferdekuecht Guſowski aus Rieſen⸗ | 
Dampfer „Marie“, der zu löſchen war, weil er nach |walde aufgefunden. Am Sonntag hatte er und ö 
Kiel zurück mußte, um wieder in See zu gehen. ſeine Frau ſeine in Rieſenkirch wohnenden Kinder 0 
Es ſtauden hier große Intereſſen auf dem Spiel. beſucht. Als ſich die Frau gegen Abend nach a 
Die Soldaten find aber nicht zum Löſchen Ton | Haufe begab, ſtattete der Mann noch dem Gaſt⸗ 
mandirt worden, ſondern find freiwillig an dieſe hauſe einen längeren Beſuch ab und trat erſt 
Arbeit gegangen. Die Armee iſt in der That nicht gegen Mitternacht den Heimweg an. Als er 
dazu da, um in den Dienſt des Unternehmerthums]geſtern Morgen noch nicht zu Haufe war, ſuchte 
geſtellt zu werden. Aber wo Noth am Mann iſtſſeine Fran nach ihm und ſand ihn ſchließlich auf 
(lebhafter Widerſpruch links), da müſſen die Sol⸗[dem halben Wege nach Rieſenkirch, neben der 
daten heran. Abg. Vonderſcheer (Elſ. tritt für] Landſtraße ſitzend, todt vor. Am Sonntag herrſchte 
eine beſſere religidie Verſorgung der jüdiſchen] bekanntlich ein furchtbares Unwetter. 2 | 
Soldaten ein, auf die nach feiner Meinung zu] Konitz, 26. Februar. (Heleidigungsprozeß.) Die ö 
wenig Bedacht genommen worden fei. General- im Masloffprozeß wegen Meineides zu 2, Jahren 
lentuant v. Viebahn erwidert, daß alles geſchehen Noc Fanz verurtheilte Geſindevermietherin Anna 0 
ſei, was zu Pflege des religiöſen Sinnes auch bei] Roß wurde vom Koniber Schöffengericht wegen 
den indischen Soldaten erforderlich ſei. Durch] Beleidigung des Fleiſchermeiſters Adolf Lewy zu 
allerhöchite Kabinetsordre ſei angeordnet worden, 20 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Die Verurtheilte 
daß die jüdiſchen Soldaten durch ihre Rabbiner hatte inhezug auf Lewy geäußert: „Das iſt der 
zum Fahneneid vorbereitet werden ſollen. Abg. Mörder.“ Lewy wurde die Publikationsbefugniß N 
Sieg (atlib.) wendet ſich gegen den Abg. von] des Urtheils zugeſprochen. Re 
Jazdzewski. Seit mehr als 30 Jahren ſei das] Möffel, 25. Februar. (Erhängt) hat fich der 
Deutſchthum im Oſten in der Abwehr. Von den] 82 jährige frühere Beſitzec Fuhge aus Soweiden, 
ſechziger Jahren an datire der völlige Abſchluß] der ſeit einiger Zeit in hieſiger Stadt wohnte Auf 
der Polen gegen das Deutſchthum. Der H.⸗K⸗T.⸗ einem Zettel, den man in ſeiner Wohnung auf dem 
Verein wolle nichts weiter, als bei den Deutſchen] Tiſche liegend fand, hatte er folgendes geichrieben; 
das Selbſtbewußtſein, das bei den Polen jo hoch „Lieber Gott, Du brguchſt mich nicht zu rufen! 
entwickelt ſei, auf dieſelbe Höhe bringen. Die] ich komme von ſelbſt. . 2 
Deutſchen dort dächten garnicht daran, die Gefühle] Poſen, 24. Februar. (Die hier ſeit Jaunar eine 
der Polen zu verletzen. Abg. Bebel (ſozdem.)] gerichteten Meiſterkurſe), die erſten ſlaatlichen 
meint, daß der Reichskanzler Fürſt Bismarck in im Königreich Preußen (denn diejenigen in Hau⸗ il 
feiner Ausnahmegeſetz⸗ Politik gegen Zentrum, nover find etwas ſpäter ius Lehen getreten), er⸗ 
Polen und Sozialdemokraten jedesmal Schiffbruch] freuen ſich einer ſteigenden Theilnahme von Hand⸗ 
gelitten habe. Und wenn man jetzt wieder eine] werksmeiſtern aus allen Gegenden der Provinz. 
derartige Polenpolitik treibe, jo werde das Reſul⸗] Anker Meiſtern werden vereinzelt. auch Geſellen 
tat kein anderes ſein, die Gegenſätze vielmehr noch zugelaſſen. Den einberufenen Theilnehmern von 
ſchärfere werden. Daß die Mißhandlungen in der auswärts zahlt der Staat Stipendien bis zu 45 
Armee abgenommen hätten, könne zugegeben] Mk. bei freier Hin⸗ und Rückreiſe, den hieſigen 
i bis zu 25 Mk. Für die Theilnahme am Kurſe 
ſind 8 Mk. zu entrichten. Gegenwärtig findet der 
dritte Kurſus für Schuhmacher ſtatt. Daran 
ſchließen ſich ſpäter Kurſe für Schloſſer, Schneider, 0 
Tiſchler u. ſ. w. Außerdem werden demnächſt in 
Poſen beſondere Lehrwerkſtätten⸗Gebäude auf 10 
ſtädtiſche Koſten für Baus, Kunſt⸗ und Möbel⸗ 
tiſchler, ferner für Bau⸗, Kunſt⸗ und Maſchinen⸗ 
ſchloſſer und für Klempuer und Elektrotechniker 
nach dem Muſter der öſterreichiſchen und ſüd⸗ 
deutſchen Lehrwerkſtätten aufgeführt; ſie werden | 
geſchaffen zur vollſtändigen Ausbildung der Lehre 
linge und zur Fortbildung der Meifter, Weiter 
werden kleine Meiſterkurſe von kurzer Daner ab⸗ 
ehalten werden (ſogen. Wochenkurſe), um die ver⸗ 
ſchiedenen Haudwerksmeiſter in einzelnen Speziali⸗ 0 
täten auszubilden, fo z. B. Maler in Marmor⸗ 
und Holzmalereien, im Mattiren, Färben von 
Hölzern u. ſ. w. 2 
Poſen, 26 Februar. (Königliche Handels und 10 
Gewerbeſchule für Mädchen.) Die im Jahre 1897 
begründete königliche Haudels⸗ und Gewerheſchule 0 
für Mädchen in Poſen, die bisher den Namen 
„Königliche Gewerbe⸗ und Haushaltungsſchule“ 
führte, wird zum 1. April d. Is. mehrere weſent⸗ 
liche Verbeſſerungen und Erweiterungen erfahren. 7 
unächſt iſt durch Aufnahme der Anſtalt in den 
taatshaushaltsetat die Möglichkeit geſchaffen, das 0 
Lehrperſonal lebenslänglich und penſtonsperechtigt 1 
anzuſtellen, wodurch die Gewinnung tüchtiger Lehr⸗ 
kräfte erheblich erleichtert iſt. Sodann iſt der Lehr⸗ 
plan weiter ausgeſtaltet worden; er umfaßt nun⸗ N 
mehr folgende Kurſe: für einfache Handarbeiten, 
Maſchineunähen, Wäſcheaufertigung, Schneidern, 
Putzmachen, Kunſthandarbeit, Plätten und Waſchen, 
Haushaltungskunde, Kochen, Ausbildung von 
Stützen der Hausfrau, Zeichnen und Malen, Handels⸗ 
fächer, Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen, 
von Induſtrielehrerinnen, von Koch⸗ und Hanse 
wirthſchaftlichen Lehrerinnen, für deutſche Sprache a 
und Litteratur. Au der Schule wirken neben der 1 
Vorſteherin 15 Lehrerinnen, ein Lehrer für Handels⸗ 
wiſſeuſchaften und eine größere Anzahl von Hilfs⸗ 
lehreru. Mit der Schule iſt ein Penſiongt ver⸗ RR. 
bunden, das die Aufnahme von 25 Benfionärinner ö 
ermöglicht. Die in der Anſtalt ausgebildeten ji 
Lehrerinnen werden bei Beſetzung ſolcher Stellen, hi 
bei denen dem Miniſterium für Handel und Ger 
werbe ein Ernennungs⸗ oder VBeſtätigungsrecht zu⸗ 
ſteht, vorzugsweiſe berückſichtigt. Die neuen Kurſe 1 
beginnen am 11. April d. Js. 


mehr Gewinn bringen, einen Gewinn, den 
die Staatseiſeubahn in Anſpruch nehmen 
könnte. Endlich würde der Dortmund⸗ 
Ems⸗Kaual ein todter Waſſerſtrang ſein. 

Zur Abſtimmung kam es am Dienſtag 
noch nicht. Gegen 11 Uhr wurde die 
Weiterberathung auf Freitag Abend ver⸗ 


tagt. 
Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
37. Sitzung vom 27. Februar, 11 Uhr. 

Die Berathung des Extraordinariums des 
Eiſenbahn⸗Etats wird fortgeſetzt. Auf Wünſche 
wegen Beſchleunigung des Umbaues des Bahnhofs 
Spandau erwidert Miniſter v. Thielen, die Ver⸗ 
größerung der Stadt habe den Umbau erforderlich 
gemacht und die Stadt werde deshalb zu den 
Koſten herangezogen werden miſſſen. Die Ber 
ſeitigung einer der beiden Eiſenbahubrücken ſei im 
Jutereſſe des Schifffahrtsperkehrs vorgeſehen unter 
der Vorausſetzung, daß die Stadt Spandau die für 
den verſtärkten Verkehr bei einer Brücke erforder⸗ 
9 Bot: TEE en a a 
verkehr Afft. e 0 On: er > r 
weiterung des Bahnhofes in Liſſa 150000 Mk. wird 
nach längerer Debatte an die Budgetkommiſſion 
zurückverwieſen. Die Kommiſſion hatte Streichung 
der Poſition beantragt. Zu der Poſition: „Her⸗ 
ſtellung und Verbeſſerung von Weichen⸗ und 
Signal⸗Stellwerken, fernere Rate 2%, Millionen 
Mark,“ beantragt Abg. Funck (freiſ.): daß dem 
Haufe regelmäßig Mittheilung von den Ergebniſſen 
der Konferenzen über Verbeſſerungen von Ein⸗ 
richtungen zur Erhöhung der Sicherheit des 
reiſenden ublikums gemacht werden sollen. 
Miniſter v. Thielen: Der Autrag iſt in ſeiner 
Allgemeinheit garnicht ausführbar. Die bisherige 
Praxis, der Budgetkommiſſton die gewünſchte Aus⸗ 
kunft zu ertheilen, iſt jedenfalls vorzuziehen; auch 
bin ich ſtets bereit, jede Aufrage in dieſer Richtung 
hier ſofort zu beantworten. Abg. Funck zieht 
nach dieſer Erklärung feinen Antrag zurück. Der 
Reſt des Etats wird genehmigt. 

Freitag 11 Uhr: Juterpellation Kopſch betr. 
Lehrermaugel, Kultus⸗Etat. — Schluß 4 Uhr. 
3 EEE EEE üÜ—fĩ — TE TEE — — 


Deutſcher Reichstag. 
€, un vom 27. Februar, 1 Uhr. 
der Eſppe⸗Linie jei einfach, zuverläſſig und Goßler. s rathstiſche: Kriegsminiſter von 


billig, die andere Emſcherthal⸗Linie da "Die ä 

„ 8 . gegen] Die Berathung des Militäretats, 

komplizirt und theuer. Auch im Intereffe Beſoldungstitel kriegsmuniſter,zöird fortgesetzt. Abg. 
der Dezeitvalifation ſei die von ihm vorge⸗ nner t Koddem e Her aczera hat geitern 
ſchlagene Linie vorzuziehen. Günſti des gemeint, wenn der Kaiſer richtig berathen wäre, ſo 

b ſie ferner für die Laubwirtgi e er würde er gegen den Duellnufug noch entſchiedener 

8 lei fie auch leiſtungsfähiger. Wenn man be⸗ gewiß gauz geuan orieotirt. Herr Oertel hat ſich 


Die Kanalvorlage in der 
Kommiſſion. 


Die Kanalkommiſſion des Abgeordueten⸗ 
hauſes ſetzte Dienſtag Abend ihre Arbeiten 
fort. Zur Berathung ſtaud der Dort» 
mund⸗Rhein⸗Kanal, der bereits in der 
Vorlage von 1898 euthalten war. Die Bau⸗ 
koſten ſollen 45 298 000 Mk. betragen, der 
Kanal ſoll vom Rhein in der Gegend von 
Laar bis zum Dortmund⸗Ems⸗Kanal in der 
Gegend von Herne führen. 

Zur Sitzung war auch der Kriegsminiſter 
von Goßler erſchienen, um das militäriſche 
Intereſſe au dieſer Vorlage und an Waſſer⸗ 
ſtraßen überhaupt zu beleuchten. Wichtig 
für militäriſche Zwecke, ſo führte er aus, 
ſeien beſonders die Straßen von Oſt nach 
Weſt. Eine Waſſerſtraße könne zwar die 
Eiſenbahnen, die für die verſchiedeuſten Zwecke 
der Armee nöthig ſeien, nicht erſetzen, aber 
Waſſerſtraßen bilden die nothwendige Er⸗ 
gänzung. Ju der erſten Periode der Mobil⸗ 
machung ſeien alle Eiſenbahnen voll belaſtet. 

An den großen Strömen würden große 


Magazine gebildet. Der Kanal ermögliche, 
daß die Vorräthe verschoben und dahin zu⸗ 
rückdirigirt werden könnten, wo fie noth⸗ 
wendig ſeien. Ohne Kanal jet das nicht zu 
machen. So würden Stocknuugen ganz ver⸗ 
mieden. Der Kaual ſei für den Transport 
von Maflengütern, Munition ꝛc., auch Ver⸗ 
wundeter, außerordentlich wichtig. 

Die Stellung des Zentrums legt der Abg. 
am Zehnhoff dar, der einleitend darauf 
hinwies, daß die Verbindung zwiſchen dem 
Nhein und dem Dortmund⸗Euis⸗Kanal von 
Anfang an in Ausſicht genommen wurde. 
Er gebe nach wie vor der Lippe⸗Linie den 

Drang, weil fie mit dem Grundgedauken 
es Projekts, der Verbindung der Flüſſe, am 
meiſten in Einklang ſtände. Die Ausführung 


einſchreiten. Der Kaiſer iſt über die Sachlage 

haupte, daß das ganze rheiniſch⸗weſtfäliſche geſtern Aeußerungen erlaubt, die kein Spaßmacher 
7 1 5 8 1 u nehmen veranlaßt worden ſei, weil v. d⸗ 
Induſtriegebiet daran intereſſirt ſei, ſo ſei Ba! keſtre u err Fa epidn fe weiche zewak gestern auf den * erſten Noche 
Aeußerung fiber einen Kollegen iſt unzuläſſig, fie 
eutſpricht nicht der Ordnung des Hauſes. Abg. 
Kunert (fortfahrend): Herr Oertel iſt für uns 


eine quantité negligeable. Präſident Graf 


auch dies nicht richtig. Es handele ſich doch 
nur um einen unverhältuißmäßig geringen 
Theil der Juduſtrie. 

Miniſter v. Thielen, erklärt, die Re 
dierung erblicke in dem Lippe⸗Kanal eine Er- 
gänzung des Emſcherthal⸗Kauals. Zunächſt 
omme aber dieſer inbetracht; denn hier ſei 
er Bergbau ſo groß, wie nirgends anders⸗ 
wo, ebenſo die Induſtrie. Die Lippe biete 


dagegen ein Bild fri ti 
ergban werde ſich Nach ber gu: Der nommen, und in der 


chieben, aber erſt nach Jahrzehnten. er⸗ 
bauen r mſiſſe man 5 erſter Linie da 
ie 5 ein Bedürfniß vorliege. Ein 
u er Vorzug der Emſcherthallinie beſtehe 
arin, daß ſie die drei größten Umſchlags⸗ 
— des Kontinents treffe, während Weſel,ſel 
— Mündung der Lippe⸗Linie, keinen Um⸗ 
— Muunbafen habe. Zudem ſei auch die 
udung in größerer Nähe Hollands un⸗ 
Laaer N ea 1 70 auch die 5 
d der Eiſenbahn inbetracht. f 0 
| * jei zu betonen, Kun Verkehr 0 a diſch ⸗ſoz. Reſp.) beſtreitet ebenfalls, daß es mit 
| gebiet, das das verkehrsreichſte Gebiet der 
Welt ſei, nur mit äußerſter Auſtrengung 
a aller Kräfte bewältigt werden könnte. Die 
| 


Sommerhitze. Alle Erlaſſe gegen ſolche Soldaten. 


ſchindereien hätten unr 
platoniſche 8 theurer und ſchlecht bei einem polnischen, als 


billig und gut bei einem dentſchen Handwerker. 
So ſehe es dort aus ſeit mehr als 20 Jahren. 
1886 ſei das Deutſchthum in der größten Gefahr 
geweſen, ganz verdrängt zu werden. 
Weiter ze * Wit ves die 
eitexberathung auf Morgen r vertagt. — 
Schluß gegen 2 Uhr. 
Provinzialnachrichten. 

Briefen, 27. Februar. (Wölfe) haben ſich in den 
Gräflich Alvensleben'ſchen Forſten der Herrſchaft 
Fronau gezeigt. Die Förſter und die Gutsleute 
machen täglich Jagd auf die Raubthiere, haben 
aber noch keins erlegt. 

Culm, 27. Februar. (Ein großes Feuer) wilthete 
heute Nacht in dem Etabliſſement der St. Trini⸗ 
ein will Se, 1 eg Das BR: 
mu swillig augelegte Feuer kam in der 5 
Scheune zum Ausbruch und verbreitete ſich ſehr Lokalnachrichten. 
ſchnell auf die aus Holz aufgeführten Nehen⸗ Thorn, 28. Fehrnar 1901. 
bauten. Scheune, Wirthſchaftshaus, Retiraden.“ — (Perſonalien.) Es find in gleicher Amts⸗ 
Sommerbuffet, Kegelbahn ſind mit ſämmtlichem eigenfcbajt verſetzt worden: der Sekretär Richardi 
Juhalt und Mobiliar niedergebraunt. Auch iſt bei dem Amtsgericht in Tuchel an das Amts⸗ 
ein Theil des ſchönen Obſtgartens vernichtet. gericht in Baldenburg und der Sekretär Lauge bei 
Das Vieh iſt gereltet. Gaſtwirthſchaſt und Saal] dem Amtsgericht in Löbau au das Amtsgericht in 
J. ſind unverſehrt. Der Schaden iſt enorm. Der Tuchel. Der Aktuar Herrmann bei dem Amts⸗ 
Inhaber iſt nicht verſichert und ſeit geſtern ver⸗ gericht in Danzig it zum ſtändigen diätariſchen 
r Gerichtsſchreibergehſljen bei dem Landgericht in 0 
Grandenz ernannt worden. Der diätariſche Ge⸗ f 
richtsſchreibergehilfe, Aktuar Engelhardt bei dem 1 
Landgericht in Grandenz iſt als diätariſcher Bureau⸗ Ri 
gehilfe an die königl. Amtsanwaltſchaft in Danzig 
verjeßt worden. Der Gerichtsvollzieher Bartelt 
bei dem Amtsgericht in Thorn iſt auf ſeinen Au⸗ | 
trag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. ü 
h I Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Robert ö 
gebracht. Die Stadt Roſenberg iſt ſeit etwa 100] Mühlaſt in Gollub iſt zum etalsmäßigen Gerichts⸗ 

7 vollzieher bei dem Amtsgericht daſelbſt ernannt 
ſichtigte Verlegung von der einſchueidendſten 


worden. 
Ungünſtigen Wirkung auf das Geſchäftsleben unſerer] — (Stadtverordnetenſitzung) Geſtern N 
Stadt geweſen. Herr Bürgermeiſter Hermsdorf] Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt 
hat ſich wiederholt an maßnebender Stelle darum | verordnetenkollegiums ſtatt. Den Vorſitz führte 

bemüht, daß die Garniſon der Stadt erhalten | Herr Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. 1 
bleibe und erſt kürzlich iſt wiederum dem Reichs⸗JAuweſend waren 22 Stadtverordnete. Am Tiſche 


Lippe⸗Linie würde eine Entlaſtung nur in ; ä 
Suren Maße bieten, höchſtens elwas im infolge der Kabinetsordres thatſächlich abge⸗ 
Bedürfaiſe des ei nach der Nordſee, für die 
im Süden aber — Sr „ eee 
Finanzminiſter v. Miquel bemerkt er⸗ 
e ee fe ke ie 
was ſie wolle. Die Li 5 Lin e 
in jet . e Lippe⸗Linie ſei dagegen 

em Falle unrentabel. 

| Dale v. Arnim (konſ.) ſchließt aus den 
Eifenpag gen des Kriegsminiſters, daß eine 
Wirkfamkeidem Kanal vorzuziehen ſei. Die 
| heit und Eises Kanals werde durch Trocken⸗ 
trotz ſeines angeſchränkt. Frankreich habe 
Winter 1870,71 gebildeten Kanalnetzes im 
Ein Hedürfniß ſchwere Niederlagen erlitten. 
4 Waſſerſtraßen ſei d dem Ban kluſtlicher 
f en bahnen nicht mehr vorhanden. 
für den Verke ir woltung. ſei es gelungen, 
liefern, auch in Fa nölhigen Wagen zu]; 
erforderlich, könne man rer eezirk. Weun 
eiſe anlegen und damit rei oder vier Ge⸗ 
verbinden. Der Waſſerverkehr 9 3 
usländiſchen Verkehr, namentlich aus Hola, 


tage eine Petition überreicht worden. Doch ſchienen[ des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter 
die militäriſchen Rückſichten immer darauf hinzu⸗ 
drängen, das ganze Regiment Nr. 5, von dem ſich 


Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus 
Kelch, Stadträthe Kriwes und Schwartz und der 


rei: 


bei der ſtädtiſchen Forſtverwaltung beſchäftigte 
Herr Forſtaſſeſſor Luther. Die Führung des 
Protokolls übernahm Stv. Sieg. Nach Eintritt 
in die Tagesordnung kommen zunächſt die Vor⸗ 
lagen des Verwaltungsausſchuſſes zur Berathung, 
ür welche Stv. Heuſel referirt. 1. Die Vorlage 
etr. die Penſion der Wittwe des verſtorbenen 
Stadtſekretärs Schäche iſt für geheime Sitzung 
beitimmt. — 2. Medico⸗mechaniſche Einrichtung im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. Die Einrichtung wird 
von den beiden Anſtaltsärzten beantragt, damit 
bei von Unfall Betroffenen gleich eine heilgym⸗ 
naſtiſche Behandlung ſtattfinden könne und dieſe 
nicht auf eine Spezialbehaudlung angewieſen ſeien. 
Die Koſten der Einrichtung, aus welcher dem 
Krankenhauſe eine neue Einnahmequelle erwachſe, 
betragen 1500 Mark. Stv. Geheimer Sauitäts⸗ 
rath Dr. Lindau befürwortet die Einrichtung, 
welche den Arbeitern, indem deren Erwerbsfähig⸗ 
keit ſchneller hergeſtellt wird, Zeit und den Be⸗ 
örden und Kaſſen viel Geld erſparen ſolle. Auch 
u Culm und Grandenz werde dieſe Einrich⸗ 
tung in ben 2 Kerautenhänfern, aa 
geplant. Die Frage, ob ein genügen 
die Einrichtung vorhanden ſei, bejaht Stadtrath 
Kelch. Die Einrichtung wird genehmigt. — 
Bei Titel IV Wo. 3 des Uferetats, Unterhaltung 
und Reinigung der Bedürfnißauſtalten an der 
Weichſel, werden zu der Etatsſumme von 150 Mk. 
100 Mk, nachbewilligt. Die Bedürfnißanſtalten 
werden hier viel beuntzt. — 4. Vermiethung eines 
auf dem ſtädtiſchen Grabenterrain belegenen 
Platzes. Von zwei Bietern gab Kaufmann S. 
Blum mit 200 Mk. das Meiſtgebot ab. Die Ver⸗ 
miethung an denſelben auf drei Jahre wird ge⸗ 
nehmigt. — 5. Bei Titel V Poſ. 2 des Stadt⸗ 
ſchulenetats (Bürgermädchenſchule), Beleuchtung 
(Etatsbetrag 30) werden 52,80 Mk. nachbewilligt. 
— 6. Feſtgeſtellt wird der Haushaltsplan für das 
Siechenhaus pro 1. April 1901,02 in Einnahme 
und Ausgabe auf 9650 Mk. gegen 9570 Mk, im 
Vorjahre, für das ſtädtiſche Kraukeuhaus in Ein- 
nahme und Ausgabe auf 47600 Mk. gegen 
45650 Mk. im Vorjahre und für das Katharinen⸗ 
hospital in Einnahme und Ausgabe auf 3743 Mk. 
gegen 3520 Mk. im Vorjahre. — 7. Von der 
definitiven Auſtellung des Nachtwächters Burczyk 
wird Kenntuiß genommen. — 8. Die Verpachtung 
des Marktſtandgeldes ꝛc. auf dem ſtädtiſchen Vieh⸗ 
und Pferdemarkt an den Meiſtbietenden Reſtau⸗ 
rateur Gorski für das Gebot von 1850 Mk. wird 
enehmigt. — 9. Von den Betriebsberichten der 
N ädtiichen Gasanſtalt für die Monate Oktober, 
November und Dezember wird Kenntuiß genom⸗ 
men. — 10. Die Verpachtung eines Stilck Landes 
auf der Abholzung links der Wieſenburger Chauſſee 
auf drei Jahre wird genehmigt. — 11. Druck⸗ 
achenlieferung für die ſtädtiſche Verwaltung pro 
tatsjahr 1901102, Im Termin wurde nur ein 
Gebot zuden Sätzen des Normaltarifs abgegeben, 
auf welches die Verſammlung den Zuſchlag 
ertheilt. — 12. Für die Fütterung des Wildes 
werden 200 Mk. nachbewilligt. — 13. Den Neu⸗ 
druck des Statuts der ſtädtiſchen Sparkaſſe, der 
nothwendig geworden iſt, genehmigt die Verſamm⸗ 
lung. — 14. Die Vorlage der monatlichen Be⸗ 
triebsberichte der ftädtiichen Gasauſtalt. Es war 
die frühere Vorlegung der Betriebsberichte ge⸗ 
wünſcht worden, wie darauf feſtgeſtellt iſt, iſt es 
aber nicht möglich, die Berichte früher als 6 bis? 


Wochen nach Ablauf des Monats vorzulegen. Die nachgekommen, als das Grundgehalt derſelben von gegenüber der Frage, ob die Lehrer nicht zuviel 


Verſammlung nimmt davon Kenntniß. — 15. 
Kuxkoſten für die im Forſtbetrieb verunglückten 
Arbeiter Löhrke⸗ Schönwalde und Krzeminski 
werden mit 97 und 113 Mk. bewilligt; von einem 
Erſatzauſpruch an den Landkreis wird als aus⸗ 
ſichtslos abgeſehen. Stv. Hellmoldt frägt, ob 
die Arbeiter nicht auch der Verſicherungspflicht 
unterliegen. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
erwidert, ein Zwang beſteht nicht, ſondern die Ver⸗ 
ſicherung iſt nur geſtattet. Jetzt ſollen die Arbeiter 
aber von Stadt wegen verſichert werden. — 
16. Vergebung der Lieferung des Schreibpapiers fir 
die ſtädtiſche Verwaltung pro Etatsjahr 1901/2. 
Von drei Bietern iſt Buchbindermeiſter Schulz 
Mindeſtfordernder. Die Lieferung wird au ihn 
auf ein Jahr vergeben. — 17. Eine nicht auf der 
Tagesorduung ſtehende dringliche Vorlage des 
Magiſtrats beantragt wegen der außerordentlichen 


Mk. zum weiteren Aukauf von Kohlen für die 
Armen. Nachdem die Dringlichkeit anerkannt, 
wird die Summe bewilligt. — Es folgt die Be⸗ 
rathung der Vorlagen des Finanzausſchuſſes; Re⸗ 
ferent Stv. Adolph. In Vertretung des Vor⸗ 


3. ſtehers übernimmt der ſtellvertretende Stadtver⸗ 


ordnetenvorſteher Henſel den Vorſitz. 1. Von 
der Nachweiſung der bei der Waſſerleitungs⸗ und 
Kanaliſationskaſſe vorgekommenen bezw. zu er⸗ 
wartenden Ueberſchreitungen wird Kenntniß ge⸗ 
nommen, ebenſo von den Nachweiſungen über die 
Ausgaben und noch verfügbaren Mittel bei der 
Krankenhaus⸗ und Siechenhaus⸗Kaſſe. Bei beiden 
Anſtalten werden Nachbewilligungen für Brot und 
Fleiſch wegen der geſtiegenen Lebensmittelpreiſe 
bewilligt. — 2. Feſtgeſtellt wird der Haushalts⸗ 
plan für die Verwaltung des Artusſtiftes pro 1. 
April 1901/02 in Einnahme und Ausgabe auf 
27120 ME. gegen 27760 Mk. im Vorjahre — der 
Zuſchuß iſt gegen das Vorjahr, wo er 7905 Mk. 
betrug, um 1104 Mk. niedriger — und der Haus⸗ 
haltsplan der Teſtament⸗ und Almoſenhaltung pro 
1. April 1901/02 in Einnahme und Ausgabe auf 
11260 Mk. gegen 11300 Mk. im Vorjahre. — 3. 
Die Vorlage über Mahlgerechtigkeit der Leibitſcher 
Mühle iſt zurückgelegt. — 4. Bei Titel I B. Poſ. 3 
des Kämmereietats werden für Heizzwecke 1256 
Mk. nachbewilligt. — 5. Weiter werden feſtgeſtellt 
der Haushaltsplan für das St. Georgenhospital 
pro 1. April 1901/02 in Einnahme und Ansgabe 
auf 3450 Mk., 150 Mk mehr als im Vorjahre, und 
für das St. Jakobshospital in Einnahme und 
Ausgabe auf 4433 Mk. gegen 3474 Mk. im Vor⸗ 
jahre. — 6. Haushaltsplan für die Stadtſchulen⸗ 
kaſſe pro 1. April 1901/02. Der Zuſchuß aus der 
Kämmereikaſſe ſtellt ſich um 20 000 Mk. höher als 
im Vorjahre und beträgt 210500 Mk. Die 
Steigerung ergiebt ſich aus der Verzinſung der 
Bankoſten der neuen Knabenmittelſchule mit 13.600 
Mk. und aus den etatsmäßigen Gehaltsſteigerungen. 
Außerdem treten anch beſchloſſene Gehaltser⸗ 
höhungen ein, während die Erhöhung der Gehälter 
an der höheren Töchterſchule noch ausſteht. Von den 
Rektoren der Gemeindeſchulen iſt zum Etat der 
Antrag eingegangen, mit Rückſicht darauf, daß ſie 
nach der Aufbeſſerung der Mittelſchullehrer⸗Ge⸗ 
hälter im Gehalt periodenweiſe ſchlechter als dieſe 
geſtellt ſeien, ihnen ebenfalls eine Erhöhung zu 
bewilligen. Der Magiſtrat iſt den Wünſchen der 


e 1700 Mk. auf 1800 


lehrer, erhöht werden ſoll. Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Ker ſten: Bei der gegenwärtigen Finanzlage 
der Stadt habe Schuldeputation und Magiſtrat 
der Eingabe der Rektoren für jetzt nur in dem 
einen Punkte entſprechen können. Durch die Er⸗ 
höhung des Grundgehalts entſtehe eine Mehraus⸗ 
gabe von 300 Reener hofft, daß nun auch 

ufriedenheit bei den Rektoren einkehren werde. 

ie Gehaltserhöhung wird für die drei Rektoren 
genehmigt. In Einnahme iſt bei der höheren 
Mädchenſchule das Schulgeld höher augeſetzt, bei der 
Kuaben⸗Mittelſchule etwas niedriger, ebenſo bei 
der Bürger⸗Mädchenſchule. In Ausgabe iſt bei 
der höheren Mädchenſchule eine Hilfslehrerſtelle 
mit 900 Mk. neu eingeſtellt. Der Schuldiener er⸗ 
find eine Hilfskraft, für welche 300 Mk ausgeſetzt 

nd. 
e ebäude der höheren Mädchen⸗ 
ſchule zwei Schuldiener geweſen, nach dem Aus⸗ 
auge der Bürger⸗Mädchenſchule ſolle ein Schul⸗ 
diener für das ganze Gebäude ſein, weshalb der⸗ 
ſelbe die Hilfskraft erhalte. Im Titel IV muß die 
Summe für Heizmaterial, 1575 Mk, um 900 Mk. 
erhöht werden. Bei der Bürger⸗Mädchenſchule 
betragen die Koſten der Umſchulung 1300 Mk. 
Die Büger⸗Mädchenſchule bezieht in dem Schul⸗ 
gebände in der Gerechtenſtraße den Flügel nach 
der Gerechtenſtraße, während die 2. Gemeinde⸗ 
ſchule aus der Bäckerſtraße den Flügel nach der 
Gerſtenſtraße erhält. Die 1. Gemeindeſchule wird 
bekanntlich aus der Gerechtenſtraße nach der 
Bäckerſtraße verlegt. Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten: Durch eine nach dem Plane des Herrn 
Stadtrath Kriwes und des Herrn Stadtbaumeiſters 
7 1 zur Ausführung kommende andere Theilung 
der Klaſſen werden die 13 Klaſſen der Bürger⸗ 
Mädcheuſchule ganz in dem Flügel der Gerechten⸗ 
ſtraße untergebracht; auch wenn ſich die Schüle⸗ 
rinnenzahl vermehrke, würde ausreichend Raum 
vorhanden ſein. Falls ſpäter eine andere Be⸗ 
nutzung der Räume eintreten ſollte, ließe ſich der 
alte Zuftaud der Klaſſen wieder herſtellen. Der 
Schuldiener erhält eine Hilfskraft, wofür 200 Mk. 
ausgeſetzt find. Früher war eine Hilfskraft mit 
einem Gehalt von 200 Mk. für die Klaſſenräume 
der 1. Gemeindeſchule im Hospital beſchäftigt; da 
der Schuldiener lebt die ganze Schule zu be⸗ 
ſorgen hat, iſt ihm die erg überwieſen. 
Bei der erſten Gemeindeſchule iſt ffir den Ausbau 
des Treppenhauſes in dem Schulgebände in der 
Bäckerſtraße eine Summe von 1500 Mk. ausgeſetzt. 
Bei der 4. Gemeindeſchule (Jakobsvorſtadt) geht 
die Rektorwohuung ein, ein Theil derſelben wird 
zur Einrichtung einer Schuldienerwohuung ver⸗ 
wendet. Zur Reparatur des Wirthſchaftsgebäudes 
auf dem Schulhofe werden 200 Mk. ausgeſetzt. 
Die Geſammt⸗Einnahme des Etats beträgt 112471 
Mk., die Geſammt⸗Ausgabe 324 230 Mk. Der aus 
der Kämmereikaſſe zu leiſtende Ueberſchuß beläuft 
ſich auf 210500 Mk., 19900 Mk. mehr als im Vor⸗ 
jahre. Der Etat wird mit dieſen Schlußſummen 
feſtgeſtellt. Stv. Mittelſchullehrer Sieg frägt an, 
ob ſchon über die Benutzung der Bade⸗Einrichtung 
in der neuen Knabeumittelſchule Beſtimmungen 
getroffen ſeien. Stadtrath Kriwes: Fertiggeſtellt 
ſei die Bade⸗Einrichtung, im Herbſt habe aber 
nicht mehr mit dem Baden begounen werden können. 


Rektoren Bator, Schüler und Heidler inſoweit Was die Ausübung der Aufficht anlange, jo ſei 


Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerften b 
Kälte dieſes Winters die Bewilligung von 450 bisher ſeien im innert 


Mk., wie das der Mittelſchul⸗ | Dienft bekämen oder ob für die Aufſicht Entſchädigung 


gewährt wird, von der Schuldeputation beſchloſſen 
worden, daß unter Aufficht der Lehrer gebadet 
wird. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten fügt 
hinzu, daß vom nächſten Etatsjahre ab regelmäßig 
Badeſtunden gehalten werden. Damit war die 
Tagesordnung erſchöpft. Schluß der öffentlichen 
Sitzung um ½5 Uhr. Es ſchloß ſich noch eine 
geheime Sitzung an. 

— (Vom Schießplatz.) Das Juf.⸗Regt. Nr. 
140 aus Junowrazlaw ſchießt vom bentigen Tage 
bis 6. Mürz auf dem hieſigen Schießplatz. Das 
Vorkommando iſt geſtern eingetroffen; das Regi⸗ 
Bu das im Fort VI einquartirt wird, traf heute 
rüh ein. 

— Gute Aussichten für Imker.) Wenn 
der hundertjährige Kalender nicht trügt, müſſen 
ie Imker ſich bei Zeiten nach Honiggefüßen um⸗ 
ſehen. Alfonſus ſchreibt nämlich, daß Baron 
von Ehreufels 1801 ein To honigreiches Jahr zu 
verzeichnen hatte, „daß zwei Böttcher ſommersüber 
nicht genug Geſchirre anfertigen konnten, um den 
gewonnenen Honig einzuſchlagen.“ 

res Kartoffeln werden theurer) 
Eine Preisſteigerung der Kartoffeln fteht im Frühe 
jahr zu erwarten. Von vielen Orten kommen 
nämlich Klagen über das Erfrieren derjenigen 
Kartoffeln, die in Gruben und Miethen aufbewahrt 
find. Bei dem ſtarken Froſt in der erſten Jaunar⸗ 
woche war der Erdboden über einen Meter tief 
gefroren, ſodaß die häufig dünnere Erdſchicht und 
Streudecke der Gruben die Frucht nicht hinreichend 
zu ſchützen vermochte. 


— — m nn ———— ——ͤw—ͤ—ũ 
Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn. 
%S%Sͤ%GS0S060606000GSGSDh%hhhhhhGSh“ . 


HAutliche Notirungen der Danziger Probukten⸗ 
Börſe 


vom Mittwoch den 27. Februar 1901. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Deljaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion ujancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766—793 Gr. 151 bis 154 
Mk., inländ. bunt 772 Gr. 150 Mk., inländ. 
roth 766 Gr. 150 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 756 Gr. 124½—125 Mk. 3 

nländ. 


Gerſte ver Tonne von 1000 Silogr. 
* * Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 


große 662—686 Gr. 126—135 Mk. 
170 


Hafer per Tonne von 1000 . . 
126127 In Kilogr. inländ 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 84—100 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.004,50 Mk., 
Roggen⸗ 4.30 — 4,35 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Teudenz: ruhig. 

endement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 

waſſer 9,15 Mk. inkl. Sack bez. Rendement 
75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 7,25 Mk. 
inkl. Sack bez. 


amburg, 27, Februar. Rüböl ruhig loko 57%. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 
feſt, Standard white loko 7,10. — Wetter: 
Thauwetter. 


Wichtig für Interessenten, 


Hoffmann Pianos 
50 Leipziger Strasse 50 


BERLIN 
SW. 19. 


Originalpreiſe der Hoffmann⸗ 


Rr. Piauos. 


1. Hoffmann Studir-Pla nino 
la. Hoffmann Kabinet-Plan ino 
(Pianette, einfach), 
3 Hoffmann Kabinet-Pianino, einfach . . 
8, Hoffmann Boudoir- „ (eleg. Ausst,) 
4, Hoffmann Mozart- » — 55 
5. Hoffmann Beethoven- „ » 5 
6. Hoffmann Modell- „ 1 1 
7. Hoffmann Salon- 1 1 1 
8. Hoffmann Spezial- „ » 
9. | Hoffmann Salon- ee hohes Form. 
10. Hoffmann Konzert- „ 75 1 
in Nussbaumholz matt-, 
Federfries und blank polirten 
Ullungen. 
11. Hoffmann Modell-Pian ino 
12. Hoffmann Salon- 5 r 
12a. | Hoffmann Salon- 5 e 
18, Hoffmann Spezial- „ 1 . 
13a. | Hoffmann Spezial- „ ; 
14. Hoffmann Konzert- „ 


Man verlange, 


Du 
ſelbſt wenn der Verkauf für ſpätere Zeit in Ausſicht genommen, 


3 % Rabatt extra. 


Georg Hoffmann, Pianofortefabrikant. 


Gehäuſe 
Nußbaum oder 
Schwarz. 


950 — 
Etwaigen Wünschen bezügl. 
720 der Zahlweise 
x komme nach Möglichkeit 
57 bereitwilligst nach. 
1000—2000 


I 


da dieſes Juſerat nur einmal erſcheint, auf jeden Fall illuſtrirten Prachtkatalog, 


und gewähre ich 


Futterunkelrübensamen. 


Malton⸗Weine F 
aus Malz, 3 ettfedern⸗ Gelbe und rothe Eckerndörfer, 
(Shorry-, Tokayer und Port- Reinigungs⸗Anſtalt I weſtpreußiſche hochkeimfähige Domi⸗ 
wein - Art) Culmer-Vorstadt nialwaare, letzter Ernte, von bewährten 
ee jet 8 / Fl. nur 25 Mk.] (Hans Roggatz), 8 5 8. Dietrich 4 Soh 
wa ehrke or, 9 . B. Dietric onn 
Vertreter der Deutichen : D — Thorn. : 


Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeok. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 


à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
eeignet. 


von B 


4 Zimmer, Küche 


Wohnungen zu verm. Baderſtraße 5. J verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, 


I. Etage, Schfllerſtr. 19 


Schöne aelunde Wohnung, 


k 

Schulſtr. ! 2 Tr., 5 Zimmer nebft 

vom 1. April En Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Mellienſtr. 95, May. 


Druck und Verlag von C. 


BERLIN 
SW. 19. 


Henft. Markt 20 
Junge Puten, Perlhühner, Kapaunen, 
franz. Poularden, Fasanen, Birkwild, Schneehühner, 
Haselhühner, Waldschnepfen, Rehe, Wildschwein, 
Rennthier, lebende Hummern, K 
prima holl. Austern, ferner Steinbutte, Seezunge, 
fr. Silber- und Rheinlachs, Astr. Caviar, 


beste Mewer u. Memeler Neunaugen, prima Bratheringe, 


P. Begdon 


Thorn, 


eupfiehlt: Henft. Markt 20 


fen, 


Delikatessheringe, Aalbricken, 


Hahlungs-Erlänterung. | 


a) Bei Baarzahlung 14 Tage 
nach e bonifizire vom 
Originalpreiſe 8 ⅝ Rabatt. 

b) Bei Anzahlung 14 Tage 
nach Empfang von 800 Mark 
und quartaliter Zahlung von 
150 Mark bonifizire vom Origi⸗ 
nalpreiſe 6 %, I 


e) Bei Anzahlung 14 Tage 
nach Empfang von 150 Mark 
und quartaliter Zahlung von 
100 Mark bonifizire vom Origi⸗ 
nalpreiſe 4 %,. 

d) Bei Anzahlung 14 Tage 
nach Empfang von 100 Mark 
und quartaliter Bahtung von 75 
Mart bonifgire vom Original- 
preiſe 2 %, N 

e) Bei Anzahlung von 50 
Mark und monatlicher Abzahlung 


Prof. Soxhlet’s 


Aal in Gelée, auch geräuchert, Anchovis, Appetitsiia, 
div. Sorten Sardinen in Oel, Elbcaviar, russ. 


Sardinen. 


Herrenmoden. 


Garantirt 


Aula „Abſchließet 


Fenſter und Thüren, 


von 20 Mark gelten meine -K0 Original⸗Etiquelt 
Originalpreiſe. } Inn ochapparate, . — — 
Inhaber dieſes Inſerats dunn kit dual. 3 
uſerats rich Müller Nachf. empfie 
Breitestrasse 4. 5 J. Sellner, 
Tapetenhandlung. 


Ernstgemeint! 


iſt die vorzugl. Wirkung v. Radebeuler: 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann el 8 
Schutzmarke: Fteckenpfer 
gegen ale arten Hautunreinigkeiten 5 u. 


G tspickel, Puſteln, Finnen 
ie "Bliitchen, Leber: eine 
ecke ꝛc. à St. 50 Pf. bei Adolf 
oetz und Anders & Co. 


Dombrowski in Thorn. 


Technikum Neustadti.Meckl. 


k. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elekt. Labor- Staatl.Prüf.-Comm. 


Zwei Läden 


und zwei Wohnungen in 3. Etage, 

A Ki 17 in unſ. Neubau, 

pi reiteſtraße, per 1. April noch zu verm. 

und Hantausſchläge, 8 Louls Wollenberg. { 

ohnungen, Schulite. 7, hör, vom 1. April cr. zu vermiethen⸗ 

vom 1. April zu verm. Näheres 
Mellienſtr. 95, May. 


Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwohnung, auch 

zum Obſthandel paſſend, per 1. 

April er. oder auch her zu ver⸗ 
- I miethen, 

J. Blesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 


n meinem Neubau Culmerſtr. Nr. 
26 iſt noch die erſte Etage, von 
4 Zimmern nebſt Badeſtube und Zube⸗ 


Jakob Hirsch, 
Breiteſtr. 44. 


